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VON STELLUNGEN: 

* 

o bwohl die Stellungen eines kleinen Corps oder einer detaschirten Trup- 
pen-Abtheilung sich gewöhnlich nur auf die Besetzung eines Postens be- 
schränken; so ereignet sich jedoch öfters der Fall, dafs man Truppen auch 
auf solche Puncte detaschiren müsse, welche die Natur zwar zu keinen halt- 
baren Posten gebildet, die aber dennoch im Zusammenhange , und in der 
Uebersicht des Ganzen nicht unbesetzt bleiben können. Hier mufs Klug- 
heit und Beurtheilung des Comraandanten den Mangel seiner disponiblen 
Kräfte ersetzen $ er darf in der nähmlichen Stellung nur so lange verwei- 
len , als er mit einem verhältnifsmäfsigen Gegner zu thun hat , und sein 
kleines Corps durch einen zu spät ergriffenen Entschlufs keiner gänzlichen 
Aufreibung von einer überlegenen Macht ausgesetzt ist* Seine Mafsregeln 
müssen' um so behuthsamer gewählt werden, als er in seinen geringen Kräf- 
ten keinen Ersatz für vernachlässigte Vorsicht findet. 

* 

Die zu einem solchen Endzweck verwendete Truppe wird in drey 
Theile getheilt: 

itens in die, welche zur Behauptung der besetzten Strecke oder 
des angewiesenen Punctes aufgestellt wird. 

2tens in jene, welche die erstere gegen Ueberfälle sichert, und 
zur Beobachtung des Feindes bestimmt ist; diese bildet die Vorposten und 
ihren Soutien. ^ 

* 
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3tens in die Reserve, welche hinter der Mitte oder hinter dem 
entscheidendsten Orte zu der Verteidigung wesentlich mitwirkt , und im 
nÖthigen Falle den Rückzug deckt» 



Die Bestimmungsart dieser verschiedenen Abtheilungen "bringt es 
mit sich, dafs die erste die zahlreichste, die Reserve weniger, und die 
Vorposten -Kette nur so stark sey, als zur Sicherheit des Ganzen erfor- 
derlich ist. Letztere darf nur beobachten, die Reserve nur einzelne Punc- 
to souteniren , die Erstere hingegen vertheidiget die ganze Stellung« 

Eine Stellung aber wird nur dann gut genannt, wenn: 

1. ihre Ausdehnung der Truppenzahl angemessen ist, von welcher 
sie besetzt wird. 

• ■ * 

2. Wenn sie vor der Fronte eine freye Aussicht bat. 

3. Wenn die Communicationen zwischen derselben, so wie 

r 

4. der Weg zum Ruckzuge frey und ungehindert benutzt werden 



5. Wenn die Flügel durch Anlehnungspuncte gesichert sind* 

I. Die Ausdehnung der Position wird dann der Truppenzahl an- 
gemessen seyn , wenn diese nach Abschlag des zu den Vorposten und zur 
Reserve verwendeten Theils in einer so viel als möglich .geschlossenen Li- 
nie die ganze Fronte einnimmt, und dem Feinde überall durch ein wirksa- 
mes Feuer Widerstand zu leisten vermag. 
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IT. Die Aufstellung einer jeden Truppe mufs nach Verschiedenheit 
des Terrains so geordnet werden , dafs sie den vollkommenen Gebrauch 
ihrer Waffe« machen könne , um dem anrückenden Feinde den gröfsten 
Schaden zuzufügen , und seinen Angriff möglichst zu erschweren. Hierzu 
mufs das Terrain vor der Fronte der Infanterie und des Geschützes ganz 
aus der Stellung übersehen y und durch das Feuer aus derselben bestrichen 
werden , es geschehe nun , dafs die Gegend auf der Schulsweite ganz frey 
und offen, oder daß die Position dergestalt dorainirend sey um die vor- 
liegenden Hecken, Gräben , Ravins u.s.w. einsehen zu können. Diese Hin- 
dernisse werden zur Stärke der Stellung wesentlich beytragen, weil sie 
das Andringen des Feindes unter dem diesseitigen Feuer erschweren und 
aufhalten« 

Die Cavallerie kann nur in freyen Gegenden wirken ; daher muß 
auch das Terrain vor ihrer Fronte wenigstens so weit offen seyn, dafs sie 
aus ihrer Stellung hervorbrechen, und auf den Feind einhauen könne. 

III. Die Communicationen zwischen den verschiedenen Puncten 
einer Position müssen frey und ungehindert seyn , damit einer von dem 
andern unterstützt werden könne , bevor ihn der Feind überwältigt* 

IV. Eben so der Weg zum Rückzüge. Wer da weifs , wie schwer 
es oft ist, eine zum Retiriren gezwungene Truppe in der Fassung zu erhal- 
ten, wird auch, die Gefahr nicht verkennen, die ihr bevorsteht, wenn 
sie durch Hindernisse im Terrain unter dem Andringen des Feindes auf- 
gehalten oder getrennt wird. Dagegen kann sie, wenn ein solches Manoeuvre 
in mehreren, aber geschlossenen, Abtheilungen mit Schnelligkeit und 
Ordnung geschieht, ohne besondern Nachtheil den nächsten vortheilhaf- 

HhV 
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ten Punct erreichen» sich neuerdings aufstellen, und dem Feinde die Spi- 
tze bietheu. 

' • 

V. Die Flügel sind die schwächsten Puncte jeder Stellung., weil 
sie nur durch ein unbedeutendes Feuer von dem kleinsten Th eile der zur 
Vertheidigung aufgestellten Kräfte geschützt, keines nachdrücklichen Wi- 
derstandes fähig sind. Umgeht der Feind eine Flanke, und dringt in dieselbe 
ein; so wird die Fronte nach und nach -aufgerollt, das Wirkungsvermögen 
der ganzen Truppe gelähmt, und sie wird beynahe ohne Gegenwehr über 
den Haufen geworfen. Diese Schwäche kann nur dadurch gedeckt wer- 
den, dafs man die Flügel an Puncte stützt, welche der Feind vermöge ihrer 
natürlichen Lage entweder nicht so leicht umgehen, oder in die er nur 
sehr schwer eindringen kann , und wodurch der Angriff auf solche entwe- 
der ganz unmöglich gemacht^ oder wenigstens so lang aufgehalten wird, 
bis die gegenseitigen Anstalten und Veränderungen in der Stellung voll- 
bracht seyn können. 

Positionen auf sanften dominirenden Anhöhen vereinigen die mei- 
sten Vortheile , und sind im Allgemeinen die besten. 

Aufstellungen im durchschnittenen Terrain erheischen weit mehr 
Vorsicht gegen Ueberfälle, unvermuthete Angriffe, verdeckte Bewegun- 
gen , Umgehungen u.s.w. J dagegen sind Anlehnungspuncte für die Flügel 
leichter zu finden, und die vielen Hindernisse, welche die Natur einem 
feindlichen Angriffe entgegensetzt, vermindern seine Wirkung. Da kleine 
Corps wegen ihrer Schwache und Beweglichkeit in coupirten Gegend n 
am zweckmafsigsten verwendet werden können; so tritt auch bey ihnen 
der Fall solcher Aufstellungen am häufigsten ein. 

In ganz ebenen, offenen Gegenden gibt es keine Positionen, und 
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kleine Truppen-Abtheilungen sind am wenigsten geeignet, sich in derglei- 
chen nackten Flächen zu halten; indessen kann sich doch der Fall ereig- 
nen, dafs sie solche durchziehen müssen, und dann wird keine andere 
Hülfe möglich, als bey einer augenblicklichen Aufstellung beysaramen 
auf einem Puncte zu bleiben, und auch aus den unbedeudentsten Gegen- 
ständen in dem Terrain, als Sancjhügeln, Hohlwegen, Bächen u.s.w. zur Ver- 
stärkung der Fronte oder der Flügel den ersinnlichsten Vortheil zu ziehen. 

t 

■ •II ' ¥ 

m 

Wenn Armeen bey der Wahl ihrer Positionen den Vortheil der 
Selbstständigkeit haben, einen gröfsern Umkreis sichern, und oft ganze 
Gegenden, und auch solche Puncte unter ihren Schutz nehmen, die sie 
nicht unmittelbar besetzt halten, folglich weniger an Postenaufstellungcn 
gebunden sind, weil der Feind in der Nähe einer Armee nicht leicht Un- 
ternehmungen wagen wird , deren Folgen er nicht zu berechnen vermag; 
so besitzen hingegen kleinere Corps eine grofsere Beweglichkeit in der 
Wahl und Veränderung ihrer Stellungen, können sich eben so leicht durch 
Hindernisse decken , welche sie dem Angriffe des Feindes entgegensetzen , 
haben noch aufserdem weniger Beschwerlichkeit in ihren eigenen Bewe- 
gtingen, und können oft Gegenstände als Anhaltspuncte benutzen, die 
einem gröfsern Körper gar keinen Vortheil gewähren. So zum Beyspiel 
können sich drey Bataillons an einem Grund oder einer Schlucht appuyren , 
die den Feind einige Minuten aufzuhalten im Stande ist, weil es binnen 
dieser Zeit möglich wird , dafs drey Bataillons ihre Stellung verändern , 
und dem Angriffe des Feindes begegnen ; für zwanzig Bataillons aber wür- 
de diese nähmliche Schlucht zu gar keinem Anlehnungspuncte dienen , weil 
ihre Haltbarkeit mit jenem Zeitmaße in keinem Verhältnisse steht, welches 
ein Corps von zwanzig Bataillons bedarf, um sich in eine andere, den Um- 
ständen angemessene, Schlachtordnung zu versetzen. Aus dem nähmlichen 
Gesichtspuncte betrachtet) kann ein rlinderniis in dem Terrain hinter 
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der Fronte einer Armee schädlich werden, wenn es sich um die For mini ng 
der Colonnen zum Rückzug, und um ihre Abrückung aus der Position han- 
delt; nützlich aber » wenn eine kleinere Abtheilung en colonne dieses H in- 
dem i/s erreichen, und es zu einer neuen Aufstellung benützen kann. Im 
erstem Falle müßte dieses Hinderniis, am -den nahmlichen vortheil zu brin- 
gen-, unendlich weiter zurückliegen j es müfste durch mehrere Colonnen- 
wege erreicht werden können , und dann erst zu einer für zwanzig Ba- 
taillons angemessenen Stellung fuhren. Im zweyten Falle wird es einem 
kleinen Corps viel leichter werden, auf einer kurzen Entfernung eine neue 
Aufstellung zu finden, aus der es- die Fortschritte des Feindes hemmen, 
oder ihn zu neuen Mafsregeln zwingen kann. Das Resultat dieser Bemer- 
kungen ist, dafs die Aufstellung eines kleinen Corps mit viel weniger 
Schwierigkeiten verknüpft ist, als jene einer Armee. 

Dieses hindert jedoch nicht, dafs man oft in dem Falle aey, Po- 
sitionen nehmen zu müssen, welche entweder von der Natur nicht begün- 
stigt werden, oder wo es an Zeit gebricht, ihre Nachtheile durch Kunst zu 
ersetzen, als zum Beyspiel durch Hinwegräumung von Gegenständen, die 
die Fronte masquiren , durch Eröffnung von Communicationen vor - seit- 
und rückwärts , durch Verhaue , Stemmung der Wasser r Barricadi- 
rung von Häusern, Höfen u. s.w. In solchen Fällen kann nur die Art der 
Aufstellung einen Ersatz für die Nachtheile leisten, die in dem Terrain lie- 
gen , und auf keine Weise vermieden werden können. 

Unter allen Gebrechen einer Stellang ist der Mangel an gehörigen 
Stützen für einen oder beyde Flügel aus den bereits angeführten Ursachen 
das Gefährlichste. Diesem Nachtheile ist nur dadurch abzuhelfen, dafs, 
nach Mafs der Erfordernifs, eine oder mehrere Abtheilungen rückwärts ei- 
nes oder beyder entblößten Fluge! Staffelweise (en echellon) so gestellt 
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werden, dafs sie sich wechselseitig überflügeln und unterstutzen können. 
Dem Feinde wird auf diese Art die Möglichkeit benommen , der Stellung 
in die Flanke zu kommen , weil er sonst die seinige den en echellon ste- 
henden Truppen Preis geben würde* 

Ein zweytes Gebrechen ist der Mangel an Communicationen, Ob- 
wohl dieser bey Aufstellungen kleiner Corps, welche keine gro/sen Stre- 
cken einnehmen, nicht leicht voraus zu sehen ist, weil dergleichen Posi- 
tionen so viel als möglich vermieden werden müssen; so bleibt doch im äu- 
ßersten Falle nichts anders übrig, als jeden isolirtenTheil der Stellung für ei- 
nen einzelnen Posten anzusehen, hinter welchem eine eigene Reserve zum 
Soutien und zur Aufnahme placirt wird, und diesen getrennten Theilen für 
den Fall eines Rückzugs weiter rückwärts einen gemeinschaftlichen Verei- 
nigungspunct anzuweisen. 

Oefters sieht man sich genöthiget, Puncte besetzen zu müssen, hin- 
ter welchen sich tiefe Grunde , Schluchten und dergleichen befinden; 
weil nicht selten Corps detaschirt werden , um einige Zeit-Meister von den 
Deboucheen der Defileen zu bleiben. 

Der Gefahr einer solchen Aufstellung, die die Aufreibung eines 
Corps zur Folge haben kann, wenn es von dem Feind in das Defile zu- 
rück geworfen wird , ist nur dadurch vorzubeugen, wenn ein beträchtli- 
cher Theil derselben als Reserve hinter dem Defile stehen bleibt, um die 
Vörtruppen bey ihrem Ruckzuge aufzunehmen, zu decken, den Gegner in 
der Verfolgung aufzuhalten , und den Geworfenen Zeit zur Erhohluüg 
und zum Sammeln zu geben. 

In jeder Position formirt die Infanterie das eigentliche Treffen, 
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und wiitf in eih«r so viel als möglich geschlossenen Linie nach der Bildung 
^es Terrains aufgestellt. . . 

Das Geschütz wird dort placirt, von wo es auf den anrückenden 
Feind am meisten wirken, und denPuuct bestreichen kann, der am leich- 
testen anzugreifen ist. 

■• % • . ... . . • . 

, i * 

i Die Cavallerie wird in ganz offenes Terrain , und dort postirt, wo 
sie vor der Fronte den erforderlichen Raum zum Angriffe findet; in durch- 
schnittenen Gegenden wird sie mit kleinen Abtheilungen hinter der Infan- 
terie vertheilt, um in günstigen Momenten durchbrechen, und den vorrü- 
ckenden Feind anfallen zu können. 

...... 

Die Reserve wird aus Infanterie unjj Cavallerie zusammengesetzt, und 
entweder hinter dem Centrum der Stellung, oder hinter jenen Puncten 
aufgestellt, die die meisten B\ö[aen geben. 

Die Fronte wird durch eine Chaine von Vor- und Aufnahmsposten 
gedeckt, die in einer ganz offenen Gegend blofs aus Cavallerie, in jeder an- 
dern aber aus gemischten Waffen bestehen. 

* . . • 

Diese ziehen sich bey Annäherung des Feindes zurück an dio Stel- 
lung, und zwar die Cavallerie durch die Linie zum Corps de reserve , die 
Infanterie hingegen wirft sich in die nächsten Hecken und Gräben, oder wo 
«ich deren keine vor der Fronte befinden, sucht sie wenigstens alle sich 
darbiethenden Vortheile des Terrains zu benutzen, um durch ihrTirailliren 
den Feind aufzuhalten, und ihm schädlich zu werden. 



So wie er näher kommt, wird das Kanonenfeuer gegen seine Co-; 
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lonnen oder auf seine Fronte vereinigt. Die Cavallerie attaquirt, wo sie Blö- 
fsen findet; die günstigsten Gelegenheiten hierzu sind: wenn der Feind 
seine Flanken vernachlässigt t oder mit schwachen Abtheilungen ohne Un^ 
terstützang vorgeht tu s. w.. 

Erreicht er die Portee des kleinen Gewebrfeuers ; so mafs dieses so 
Stark und so lebhaft als möglich aus der Stellung auf seinen Angriff gerich- 
tet werden, und dringt er endlich noch näher an; so rücken die Abthei- 
lungen, gegen die er ankommt, beherzt, rasch und geschlossen vor, um 
ihn mit demBajonnet anzugreifen und zurück zu werfen; wobey die Infan- 
terie der Reserve folgt, und den leeren Kaum in "der Fronte des Treffens 
besetzt. 

Wird der Feind geworfen, so verfolgen ihn kleine Abtheilungen 
von Cavallerie oder Infanterie nach der Natur des Terrains; die Truppe 
aber, die im Handgemenge war, wird sorgfaltig gesammelt, und in ihre 
vorige Stelle in der Position zurückgeführt, weil die Behauptung derselben 
ab der vornehmste Zweck jeder Aufstellung nie aulser Acht gelassen wer- 
den darf. 

Die Reserve darf nur dann in das Gefecht beygezogen werden, 
wenn ihre Mitwirkung ohne allem Zweifel entscheidend ist, oder wenn 
man versichert ist , dafs sie sich so lang an der Stelle einer vorwärts ge- 
standenen und geworfenen Truppe werde souteniren können, bis diese 
«ich hinter ihr wieder gesammelt und ihren Platz eingenommen habe. In 
jedem andern Falle bleibt die Reserve zur Deckung des Rückzugs bestimmt, 
um die gänzliche Zersprengung und Aufreibung des Corps zu verhindern. 
Dieser Zweck ist der wichtigste von allen, weil es leichter wird den Ver- 
lust einer Position als die Zerstörung eines Corps zu ersetzen, wenige aus- 
V. H«ft, 1S 
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fserordentliche Fälle ausgenommen , wo das Wohl des Ganzen die* Aufopfe- 
rung eines Tlieiles fordert. 

Im Kriege darf in der Regel kein Schritt gemacht werden, ohne 
vorher die Mittel vorbereitet zu haben, welche die gröfste Leichtigkeit in 
der Ausführung, und die möglichste Unschädlichkeit im Falle des Nichtge- 
lingens verbürgen* Nach dieser Voraussetzung wird ein errungener Sieg 
um so wichtiger und folgenreicher -seyn, als -er ohne vielen Hindernissen 
und mit wenigen Opfern erkämpft wurde; ein erlittener 'Verlust aber um 
so unbedeutender, als er die Fähigkeit zu neuen Unternehmungen weniger 
erschöpft hat. 

Bey jeder TTnternehmung^ann der günstige -Erfolg «nur durch eine 
gut getroffene Disposition und durch ihre zweckmäfsige Ausführung wahr- 
scheinlich werden $ und wie oft scheitert nicht dann noch der beste Ent- 
wurf an einer Verkettung un vorzusehender Zufälle! Unglückliche Ereig- 
nisse aber können unter vielfältigen Voraussetzungen das Schicksal der 
Waffen entscheiden. Wenn also ein glücklicher Ei lolg nur unter einer Be- 
dingnifs wahrscheinlich, ungünstige Fälle aber unter mehreren Hypothe- 
sen möglich werden 5 so erfordert die Klugheit, dafsraan sich erst vor ei- 
nem Unfall und dessen Folgen «icher stelle, und uror auf diesem Grunde 
seinen weitern Plan crbauc, den man alsdann standhaft behaupten oder 
kühn verfolgen kann., weil mau viel zu hoffen, und -nichts zu fürchten 
haben wird. 

Aus diesen Grundsätzen wird die -erste Hegel bey dem Angriff 
»einer Stellung hergeleitet, dufs mau stets Meister von dem Wege des Rück- 
zugs bleiben, und lieber einen beschwerlichem Punct angreifen müsse , 
als einer leichtern Atlake wegen -seine Coramiinicationen Pieis zu geben , 
und seine Ketraite dem Zufall auszusetzen. 
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Die Angriffspuncte einer Stellung sind entweder jene, auf welche 
die eigentliche Stärfce derselben beruht , und die man gewöhnlich den 
Schlüssel der Stellung zu uennen pflegt; oder es sind jene,, die man nicht 
vorübergehen kann, um dem Feinde mit Vortheil beyzukommen;. oder end- 
lich jene, die die meisten Blöfsen darbiethen. 

Die ersten erfordern die meiste Entschlossenheit , und eine volle 
Kenntnifs von dem moralischen Werthe der Truppen; sie entscheiden 
schneller und vollständiger, sind aber auch dieserwegen immer gefährli- 
cher, und werden nur dann zuweilen gewählt, wenn man ohne Rücksicht 
auf Menschen - Verlust eine Stellung,, es koste was es wolle, in der mög- 
lichst kürzesten Zeit emportiren mufs. Zu den zweyten gehören solche 
Posten, von welchen die Fronte einer Position flankirt wird,, oder andere, 
die dem Rückzüge gefährlich werden,, und- deren man sich aus Vorsicht 
bemächtigen mufs u. s.w. Zu den dritten gehören nicht appuyrte, oder 
durch eine fehlerhafte Aufstellung nicht hinlänglich gesicherte Flügel, 
isolirte, von der Position getrennte Posten, hervorragende, durch das Feuer 
aus der Stellung nicht geschützte Puncte,. oder solche, welchen man sich 
ungesehen nähern. kann u.s.w.. 

Kleine Corps haben zu wenig Selbstständigkeit, um ihre beschränk- 
ten Kräfte in mehreren Colonnen zu vereinzeln ; sie werden also gewöhn- 
lich nur in einer, oder z wey Colonnen. zum. Augriffe geführt* 

Eine verhältnifsmäfsige Avantgarde aus Infanterie und Cavallerie 
zusammengesetzt , welche stets ä portee bleiben mufs, um von der Colon- 
ne unterstützt zu werden, deckt- ihren Marsch , . wirft die Vorposten des 
Feindes zurück, und sucht sich jener Puncto zu bemeistern , die zur Ver- 
sicherung des Aufmarsches Und eines - möglichen Rückzuges noth wendig 
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sind. Diese Avantgarde zieht sodann vor der ganzen feindlichen Stel- 
lung eine Chaine von Plänklern, um den Gegner uberall zu beunruhigen , 
zu beschäftigen , und ihn nach Umständen durch Schein- Angriffe irre zu 
führen. 

Der Commandant des Corps recognoscirt unter dem Schutze dieser 
Tirailleurs die Position , um ihre Starke und Schwäche zu beurtheilen, 
und die entworfene Disposition für die nachfolgende Colonne verändern 
oder ergänzen zu können» 

So nahe als möglich, ohne sich dem wirksamen Kanonenfeuer aus- 
zusetzen, marschirt die Colonne auf, und zwar, wenn das Terrain einen 
concentrirten Angriff erlaubt, mit einer Abtheilung im ersten Treffen, 
mit einer stärkern Truppe im zweyten, und hinter derselben die Reserve 
bey einer ausgedehnteren Angriffslinie aber in einem Treffen, und in der 
Reserve. 

* 

AnlehiHMigspuncte für die Flügel dürfen da, wo das Terrain sie 
anbiethet , auch bey einem solchen Aufmarsche nicht unbenutzt gelassen 
werden; am wenigsten, wenn sich solche gegen die feindliche Stellung 
verlängern , wie zum Beyspiel Bäche, Moräste, Ravins u.s.w., und der 
angreifenden Truppe die Möglichkeit gewähren, mit einer ununterbrochen 
angelehnten und gestützten Flanke bis an die feindliche Stellung vorzu- 
gehen. 

Wo aber keine Anlehnungspuncte vorhanden sind , mufs entweder 
das stärkere zweyte Treffen das erste überflügeln, oder es werden hinter 
dem entblöfsten Flügel Abtheilungen en echellon gesetzt, wozu man die 
bey dem Angriff einer Position ohnehin mehr entbehrliche Cavallerie zu 
verwenden pflegt. 
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Wenn wenig Hindernisse den Angriff einer Stellung erschweren , 
raufs gleich nach dem Aufmarsche rasch vorgerückt , und keine Zeit ver- 
loren werden. Sollte hingegen die Wirkung eines zahlreichen Geschü- 
tzes die natürlichen Beschwerlichkeiten des Terrains noch vermehren; 
so läfst man die Kanonen auf zweckmäfsigen Puncten auffahren, und durch 
das heftigste Feuer den AngrnT vorbereiten. Erst dann, wenn der Feind 
erschüttert ist, und seine Kräfte auf den ausersehenen Puncten geschwächt 
sind , erfolgt der Angriff mit der möglichsten Entschlossenheit, Schnel- 
ligkeit und Ordnung. Die Fronte rückt im offenen Terrain geschlossen von, 
und dringt nach wenigen in der wirksamen Schufsweite gegebenen Der 
Chargen mit dem Bajonnet in den Feind ; in coupirten Gegenden aber geht 
eine Chaine von Tirailleurs voraus , welche die feindlichen Plänkler aus 
den vor der Stellung liegenden Zäunen , Gräben , Hecken u. s. w. ver- 
treibt, sich in solche wirft , und daraus die Linie des Gegners beschiefst 
und beunruhigt, bis die geschlossenen Abtheilungen nahe genug kommen» 
um durch ihr Feuer und durch die Gewalt ihres Andringens zu wirken. 

i • ■: 

Die Reserve folgt hinter der Mitte , oder hinter jenem Flügel , der 
zum entscheidenden Angriffe bestimmt ist. Sie darf wohl hier und dort 
zom Gefechte beygezogen werden , wenn es nur eines letzten Druckes zur 
Vollendung des Sieges bedarf; sonst ist ihr Hauptzweck stets die Versiche- 
rung und Deckung des Rückzuges. 

Ist der Angriff gelungen; so roufs die siegende Infanterie gleich 
wieder gesammelt und formirt werden, weil sie sonst aufser Stand seyn 
würde, dem Angriffe einer geschlossenen feindlichen Reserve zu wider- 
stehen; dann erst kann sie behuthsam nachrücken» indessen die weitere 
Verfolgung der Cavallerie überlassen bleibt. 



* 
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Der Ruckzug ans einer von dem Feinde förcJrten Stellung geschieht 
naeh den nähmlichen Grundsätzen „ als jener nach einem mifslungenen 
Angriff.. 

♦ 

Sollte der Commandant,, nach wicderhohlten Anstrengungen und 
erlittenem bedeutenden Verlust, durch mittlerweile eingetretene Ereignisse, 
als Verstärkung des Feindes, unvorgesehene Local- Hindernisse u.s. w* al- 
le Wahrscheinlichkeit eines glücklichen Erfolgen verlöre» haben; so wird 
er es zweckmässiger finden, einen geordneten Rückzug anzutreten, alt 
den. Rest seiner Truppen aufzuopfern,, und gänzlich geschlagen zu werden. 

In diesem Falle nimmt zuerst die Reserve eine vortheilhafte Stel- 
lung an dem Wege des Rückzuges,, und benutzt alle möglichen Terrain- 
Vortheile,, um. wenigstens so viel Haltbarkeit zu gewinnen, bis die gewor- 
fenen. Truppen sich, hinter ihr wieder sammeln, und auf die günstigste Art 
aufstellen können. Die Reserve mufs , es köste was es wolle, so lange hal- 
ten, bis eine solche Aufstellung vollendet ist; dann aber zieht sie sich 
durch dieselbe auf einen, neuen Punct zurück, auf welchem sie die 
Möglichkeit eines neuen Widerstandes ersieht, und fafst von Neuem 
Postern. 

» * 

Der Rückzug geschieht im; coupirten Terrain, wo möglich, in 
mehreren" geschlossenen Colonnen, durch eine Plänkler-Chaine gedeckt; 
in offenen .Gegenden aber mit Infanterie -Massen, von Cavallerie soutenirt. 

Auf die nähraliche Art zieht sich, dann, wieder die Haupttruppe 
iurch.die-aufmarschirte Reserve, und so wird der Rückzug so lange fort- 
gesetzt,, bis die Nacht oder die Erreichung einer haltbaren Stellung der 
Verfolgung des Feindes ein Ende macht. 
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PLAN XXIV. 

ANGRIFF UND VEFUHEIDIGUNG EINER STELLUNG IN OFFE- 
NER GEGEND. 

Ein Corps von sechs Bataillons Infanterie und fünf Divisionen Cavallerie 
hat den Auftrag, sich von Freisingen auf dem rechten Ufer der Isar so lange 
wie möglich zu behaupten; «in zweytes eben so starkes hat den Befehl, 
ersteres über die Isar zurück zu treiben. 

Die Stellung des ersten Corps erscheint im Plane mit rother 
Farbe, Drey Bataillons, auf deren linkem Flügel zwey Kanonen auf- 
a* gefuhrt sind , stehen in a , und haben eine Reserve von einem Ba- 
h» taillon und einer Escadron in 1, ,den linken Flügel decken die 
C. zwey Cavallerie- Divisionen den rechten die Cavallerie Divisio- 
d, e>f+ üen d und e; die Kuppe fist von drey Compagnien besetzt, vor 
g. welchen auf dem Abhänge sechs Kanonen aufgeführt sind* 
h* Vorwärts der Stellung an der Chaussee in H sind vier Ka- 

nonen aufgeführt, welche von zwey Infanterie -Divisionen, und 
einer halben Escadron gedeckt werden. 

Siglfingen wird durch hundert Tirailleurs vertheidigt, wel- 
che eine Diviston und eine halbe Escadron unterstützt. Das Wäld- 
/. chen i ist durch eine Division und hundert Tirailleurs, das Dorf 

Weltesing durch eine Compagnie besetzt. 
k, Bey Ilzling und Ästehen zwey Züge der Cavallerie -Divi- 

sion e zur Beobachtung; die linke Flanke sichern kleine, von c 
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/. m.n, abgeschickte und bey /, m, n und vor Ettlingen aufgestellte Cavat- 
lerie-Posten» 

Das zweyte zum Angriff bestimmte Corps hat dagegen die 
äh im Plane blau bezeichnete Stellung bezogen. In ^stehen drey Ba- 
taillons, vor welchen sechs Kanonen aufgeführt sind, und die hinter 
- r 2?.; sich ein .Bataillon zur Reserve haben. Aufder Kuppe ß sind vier, auf 
C« der von C zwey Kanonen aufgeführt , wovon erstere durch vier 
Cavallerie-Divisionen , letztere durch ein Bataillon und die Esca- 
D.E. dron D gedeckt Vi erden; eine Escadron hat ihre Posten in Et Aer- 
ting ist mit fünf, Alten« Aerting mit einer Compagnie besetzt; er- 
«terer sind fünfzig, lezterer dreyfsig Pferde beygegeben. 

Pretzen und Langen - Geislingen sind von Infanterie - und 
Cavallerie - Posten besetzt, welche längs dem Sempt- Flusse pa- 
trulliren. 

Nachdem der Commandant des zweyten Corps die Stel- 
lung des ersten recognoscirt hat, beschliefst er über Weltesing und 
das Wäldchen i gegen Aufkirchen in die rechte Flanke desselben 
vorzudringen; zugleich aber Siglfingen anzugreifen, um den Geg- 
ner für seine Fronte und den linken Flügel besorgt zu machen, 
und ihn von der Verstärkung des rechten abzuhalten. 

Da die offene Gegend nicht gestattet , die zur Ausführung 
dieses Plans nothwendigen Bewegungen dem Feinde anders als 
durch die Dunkelheit zu verbergen , und da doch das leichte Ge- 
lingen der Unternehmung vorzüglich davon abhängt, dafs der 
Feind diese Bewegungen nicht zu früh entdecke; so beschliefst der 
Commandant seinen Plan den nächstkommenden Morgen auszu- 
fuhren. Zur Umgehung des rechten Flügels bestimmt er vier Ba- 
taillons mit vier Kanonen und vier Cavallerie-Divisionen, zu dem 
Angriff auf Siglfingen und zu Demonstrationen gegen die Mitte, 
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ein Bataillon mit einer Cavallerie - Division und vier Kanonen, zu 
welchem letztern Zwecke noch die inAerting stehenden fünf Com- 
pagnien mitwirken* 

Eine Stunde vor Tagesanbruch brechen die zur Umge- 
hung des rechten Flügels bestimmten Truppen in gröfster Stille 
aufj die erste Colohne, welche aus drey Bataillons und zwey Ca- 

F. vallerie- Divisionen besteht, marschirt über eine bey JFgeschlagene 
Brücke gerade nach dem Hof k $ sie bekommt den Befehl daselbst 
aufzumarschiren, und dann sogleich das Dorf Weltesing und das 
Wäldchen /mit dem Bajonnete, ohne zu feuern, anzugreifen; die 
zweyte aus einem Bataillon, zwey Cavallerie -Divisionen und vier 
Kanonen bestehende Colonne marschirt über Alten-Aerting nach 
Ilzling. Der Commandant dieser Colonne erhält den Befehl, die- 
ses Dorf mit drey Compagnien und dem Geschütze zu besetzen, 
drey Compagnien und die Cavallerie aber in die Flanke von Wel- 
tesing zu schicken, und nach Wegnahme dieses Dorfes weiter ge- 
gen Aufkirchen vorzurücken» Zugleich mit diesen Truppen bricht 
das bey Pretzen stehende Piket, und das zum Angriff von Siglfm- 
gen bestimmte Bataillon C mit den Escadrons E und D auf; cr- 
steres besetzt Bergham , letzteres marschirt durch Aertingj formirt 

G. H. sich bey G , läfst fünfzig Tirailleurs längs dem steilen Ufer nach H, 

Siglfingen gegenüber, rücken, und durch vier vor seiner Fronte 
aufgeführte Kanonen dieses Dorf beschiefsen. Von den zWey Esca« 
J, drons stellt sich eine links von dem Bataillon, die andere bey /. 
Bey beyden zum Angriff des rechten Flügels bestimmten Colonnen 
macht eine Compagnie mit einer Escadron die Avantgarde, wel- 
che sich nicht über fünfhundert Schritte von der Colonne entfernt; 
sie erhält den Befehl, feindlichen Patrulien rasch entgegen zu ge- 

V.h* Kk 

* 
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hen, diese wo möglich ganz gefangen zu nehmen, ohne jedoch 
durch Feuern die Aufmerksamkeit des Feindes zu erregen. 

Wenn, wie wir voraussetzen, die bey llzling und k postir- 
ten Feldwachen des ersten Corps ihre Schuldigkeit thun, so wer- 
den sie den Marsch der Colonncn , bey aller Vorsicht ihn zu ver- 
bergen, doch bald entdecken , und ihrem Com mandanten hiervon 
Bericht erstatten. Dieser , welcher zugleich die Meldung erhält, 
dafs sich der Feind zum Angriffe von Siglfingen bereite, beschliefst, 
seinen rechten Flügel, gegen den er den wahren Angriff vermuthet, zu 
verstärken , ohne jedoch die Mitte zu sehr zu schwächen. Zu die- 
sem Ende läfst er das Bataillon b und eines von a , mit den zwey 
Cavallerie- Divisionen d undri "nd vier Kanonen von g nach Stam- 
harn marschiren, von wo sie leicht wieder nach« gezogen werden 
können, wenn des Feindes Absicht auf die Mitte gerichtet seyn 
sollte. Da jedoch die weiters eingehenden Berichte es beynahe gewifs 
machen, dafs der Feind sich mit beträchtlicher Stärke dem Wäld- 
chen i und Weltesing nähere, so rücken diese Truppen , nachdem 
sie die Besatzung des Wäldchens mit einer Compagnie verstärkt, 
sogleich weiter gegen Weltesing, besetzen diesen Ort noch mit einer 
Compagnie, und stellen rechts und links hinter demselben zwey Divi- 

0> sionen Infanterie auf. Die vier Kanonen fahren bey o auf, von wo 
sie, gegen das Feuer des bey llzling aufgeführten Geschützes 
gedeckt , dem gegen Weltesing oder i vorrückenden Feind in die 

p> Flanke feuern können. Ein Bataillon marsch irt inp, von den zwey 
gr, Cavallerie- Divisionen eine in q, eine in r auf. Zugleich läfst der 
Commandant, durch eine der drey bey /stehenden Compagnien, 
Aufkirchen besetzen , die zwey andern aber mit einer Escadron 

j. von c und zwey Kanonen von g nach s rücken, 
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Die dermahlige Stellung sämmtlicher Truppen des ersten 
Corps ist im Plane mit gelber Farbe bezeichnet. 

Indessen auf eben gezeigte Art der Commandant des ersten 
Corps seinen rechten Flügel verstärkt, hat von dem zweyten Corps 
das in G anfmarschirte Bataillon Siglfingen von zwey Seiten mit 
Ueberlegenhcit angegriflen, und die darin stehende Besatzung nach 
einem hartnackigen Widerstände zum Rückzüge gezwungen, welc he, 
wie die punclirte Linie zeigt, sich auf den linken Flügel von a zieht, 
wo sie sich wieder aufstellt. 

So bald das Dorf genommen ist, wird es durch die Tiiail- 
leurs einer Division, die sich rechts hinter demselben poitirt hatte, 
besetzt; die zwey andern Divisionen, durch eine von der Besatzung 
von Aertiug verstärkt, formiren sich \mk$ des Dorfes in K> die 
vier Kanonen vor sich aufgeführt , die linke Flanke durch eine 
Escadron gedeckt. Das Geschütz feuert unablässig gegen //; die 
Infanterie bleibt so in Bereitschaft, dafs sie jeden Augenblick ge- 
gen diese Höhe vorrücken kann, für welche man dem Feinde Be- 
sorgnisse erregen, und dadurch das Gelingen der Angriffe gegen/ 
und Weltesiug erleichtern will. Zu diesem Angriffe hat sich die 
erste Colonne hinter dem Hofe k , den sie mit einer halben Com- 
pagnie besetzt, wie der Plan weiset, formirtj so bald sie formirt 
ist, rücken sogleich von dem ersten Bataillon zwey Divisionen 
gegen /, eine gegen Weltesing vor, um sich von beyden Meister 
zu machen , bevor der Feind sie verstärkt. Zugleich marschiren 
von der zweyten Colonne, welche drey Compagnien mit vier Ka- 
nonen vor Ilzling aufstellt, drey andere, welche von zwey Ca- 
välleric-Di Visionen unterstützt werden, in die rechte Flanke von 
Weltesing zum Angriff. 

. . . . • ■ .... 

Kk2 
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Die nunmehrige Stellung sämmtlicher Truppen des zwey- 
ten Corps ist im Plane grün angezeigt. 

Es wird angenommen, dafs durch die vom ersten Corps 
. getroffenen Vertheidigungs- Anstalten, die Angriffe auf Weltesing 
und / abgeschlagen werden, dafs aber der Commandant des zwey- 
tcn Corps entschlossen, sich eines dieser Posten zu bemejstern, 
nicht nachläfst, solche zu erneuei n. Um nun das Gefecht auf eine 
entscheidende Art zu endigen, beschliefst der Corainandant des 
ersten Corps, welchen das Nichtvorrücken der Bataillons K t so 
iVie die Aussagen der Gefangenen überzeugen, dafs er nichts für 
seine Mitte zu besorgen habe, nunmehr aus der Vertheidigung 
selbst zum Angriff zu ubergeh en$ daher läfst er von a vier Divisio- 
nen Infanterie mit den daselbst stehenden zwey Kanonen, und 
drey Escadrons von c auf das schleunigste nach r marschiren, 
zieht die daselbst und rechts von Weltesing stehende Infanterie- 
und Cavallerie-Division nebst einer Escadron von q an sich , und 
rückt mit seiner nunmehr aus fünf Infanterie-, drey Cavallerie- Di- 
visionen und zwey Kanonen bestehenden Truppe, wie es aus dem 
Plane zu ersehen ist , gegen Uzling Zum Angriff vor. 

Diese Vorrückung, durch welche die links von Uzling ste- 
hende Truppe zum Weichen gebracht wird, tiberzeugt den Com- 
lüandanten des zweyten Corps, dafs er nunmehr seinen Rückzug 
antreten mibse, den er folgender Mafsen ausfuhrt: 

Die drey Bataillons bey k besetzen den Hof mit einer Di- 
vision, und ziehen sich, wie die punetirte Linie weiset, gerade 
auf Alten - Aerting; -die links von Uzling gestandenen drey Cora- 
pagnien und zwey Divisionen fassen Porten bey Bergham; die in 
Uzling stehenden drey Compagnien erhalten den Befehl, zwey Ka- 
tionen auf Bergham zurückzuschicken, mit den übrigen zwey aber 
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das Dorf wenigstens so lange zu vertheidigen, bis dreT&e der drey 
Bataillons Altcn-Aerting erreicht. Eben so lange soll, wo möglich, 
die in dem Hof k zurückgebliebene Division, zu deren Aufnahme 
die zwey Cavallerie- Divisionen bestimmt sind, ihren Posten be- 
haupten. 

Um den Rückzug noch mehr zu sichern,, ertheilt der Com- 
mandant zugleich dem in K stehenden Bataillon den Befehl, mit 
z*vey Kanonen und einer Escadron sich bey L aufzustellen; die 
Besatzung von Siglfingen erhält den Befehl, in der Vorstadt von 
Aerting an der Freisinger Chaussee mit zwey Kanonen Posten zu 
fassen , vier Kanonen aber werden in M zwischen Pretzen und Al- 
ten -Aerting aufgeführt. 

Es wird angenommen, dafs die in dem Hofe k und Itzling 
stehenden Truppen ihren Posten so lange behaupten, bis die Tete 
der drey Bataillons Alten- Aerting erreicht hat. So bald dieses gesche- 
hen, folgt erstere in Massa geschlossen derColonne; letztere zieht sich 
ebenfalls in Massa über Bergham, und die zu diesem Zweck bereitete 
Communication nach Pretzen. Den Rückzug beyder Truppen deckt 
die Cavallerie und die Infanterie in Bergham; letztere behält dieses 
Dorf so lange besetzt,bis die von llzling retirirenden dreyCompagnicn 
iVpassirt haben. Die vier Cavallerie- Divisionen machen die Ar- 
rieregarde, die zwey der ersten Colonne ziehen sich zwischen Al- 
ten - Aerting und £ unter Deckung der daselbst stehenden Infan- 
terie und des bey L und M aufgeführten Geschützes, über die 
Brücke bey F\ die zwey andern , welche die Serapt bey N passi- 
ren, werden von dein Geschütze bey^l und den nunmehr bey 0 
aufgeführten vier Kanonen von llzling gedeckt. 

Den hier beschriebenen Rückzug sucht das erste Corps auf 
alle mögliche Art zu erschweren. Nachdem es sich Ilzlings und 
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' des Hofes k bemeistert hatte, läfst cler Commandant desselben un- 
verzüglich vor Ilzling vier, vordem Hofe k zwey Kanonen auf- 
U führen , welche mit den nach t vorgerückten zwey Kanonen von 
s das lebhafteste Feuer auf die sich zurückziehenden Colonnen 
unterhalten. Zugleich läfst er Ilzling von vier , den Hof h von ei- 
ner Compagnie besetzen, und formirf hinter solchen drey Esca- 
.70. drons in u, ein Bataillon in v y zwey Cavallerie Divisionen in «/, 
*• neun Compagnien in' x. Von seinen übrigen Truppen - stehen in ' 
demselben Augenblicke drey Compagnien in dem Wäldchen /, drey 
mit einer Cavallerie - Division bey s, acht Compagnien mit einer 
halben Escadron und vier Kanonen bey h; Siglfingen ist wieder , 
wie zuerst, durch Tirailleurs, die von einer Division und einer 
halben Escadron unterstützt werden, besetzt. 

Die dermahlige Stellung sämmtücher Truppen des zwey- 
ten Corps ist im Plane mit einfachen, braun angelegten, Linien be- 
zeichnet. Aus dieser Stellung bricht nun die Cavallerie von t, 
w und u vor , in der Absicht die feindliche anzugreifen , zu wer- 
fen, und sich dann auf die Infanterie - Colonnen zu stürzen, wel- 
ches jedoch durch die Fassung der feindlichen Cavallerie, und des 
bey L , M und O aufgeführten Geschützes vereitelt wird. Nach 
gänzlich geendigtem Gefechte beziehen beyde Theile ihre zuerst 
innegehabten Stellungen. 



Digitized by 



257 



Plan XXV. 

ANGRIFF UND VERTHEIDtGUNG EINER STELLUNG, IN DER EIN 

FLÜGEL GESTÜTZT IST. 



Ein Corps von fünf Bataillons Infanterie und drcy Divisionen Cavallerie 
hat den Auftrag , gegen den von Wertach kommenden Feind bey Nessel- 
wang eine Stellung zu nehmen, welche die Strafse nach Kaufbeuem deckt. 

Nachdem der Commandant die Gegend recognoscirt, nimmt 
er die im Plane roth bezeichnete Stellung, in der sein rechter Flü- 
gel an das steile Thal der Wertach gestützt, und seine Fronte 
schwer anzugreifen ist. In dieser Stellung stehen von seiner Infan- 
a.b.C- terie eine Division in a , fünf in b , vier in c , drey Compagnien 
d>e.fi * n dj eine ' n e » em Bataillon in f\ von der Cavallerie zwey Divi- 
gji t sionen in g , eine in h. Das Geschütz ist auf den Kuppen b und c 
aufgeführt* 

Die Infanterie b f c und d bildet das eigentliche Treffen; 
fibt Reserve; a und h ist zur Deckung des linken Flügels, die 
Compagnic e zur Beobachtung und Vertbeidigung der Furt be- 
stimmt. Die Cavallerie steht in g , um im Anfange des Gefechtes 
vor dem Geschütze gesichert zu seyn. Geschieht der Angriff in der 
Fronte, so formirt sie sich rechts von/ , und rückt dann zwi- 
schen b und c zur Attake vor. 

Diese hier beschriebene Stellung wird durch eine Vorpo-- 
«ten- Linie gesichert, welche sich vom rechten Ufer der Wcrtach 
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bis nach Wank erstreckt, und mit allen Aufnahms- und Unter- 
stützuugs - Posten aus sechs und neunzig Pferden und hundert und 
zwey und .sechzig Mann Infanterie besteht, von welchen erstem 
i.k.Lm. zwölf Pferde in /, eben so viel in£, dreyfsig in/, zwölf in m, 
n.o.p. zwölf in n, sechs in ö, zwölf in p; von der Infanterie aber sechs 
f.r. s.t, in q , zwölf in jeder der Mühlen r, s und t , zwanzig in der von 
«♦ «, hundert in Nesselwang stehen. Die Truppe k ist als ein vorge- 
rückter Posten, der bey Nacht zurückgezogen werden mufs, zu 
betrachten j die zwanzig Mann in der Mühle u sind bestimmt den 
Rückzug der hundert aus Nesselwang zu decken. Diese hundert 
Mann stellen an den Eingängen des Dorfes ihre Wachen aus , und 
postiren sich im erforderlichen Falle an den Häusern und Zäunen 

1 

dergestalt, dafs sie durch ihr Feuer den Hückzug der vorwärtigen 
Posten sichern. 

Aufser diesen hier erwähnten Vorposten , welche im Plane 
blalsroth bezeichnet sind, stehen auf dem linken Ufer der Wertach 
bey Guggenmos zwanzig Pferde zur Beobachtung. 

Der Feind rückt nunmehr mit sechs Bataillons und vier 
Divisionen Cavallerie, von welchen ein Bataillon und zwey Divi- 
sionen die Avantgarde bilden , gegen Nesselwang vor. 

Die Cavallerie der Avantgarde vertreibt die vor Nessel- 
wang ausgestellten Posten, drey Compagnien von der Infanterie 
bereiten sich dieses Dorf anzugreifen, welches seiner Lage nach 
aus der Stellung nicht unterstützt werden kann. Die darin stehen* 
den hundert Mann ziehen sich daher auf der Chaussee zurück , so 
bald sie die vorwärtigen Posten aufgenommen haben, und vertei- 
len sich nach ihrem Rückzüge als Tirailleurs am Rande des Ab- 
t&. hanges t». 

So bald Nesselwang geräumt ist, wird e* von der Avanfct 

! 

I 
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garde mit drey Compagnien und zwey Kanonen Besetzt; die drey 
andern Compagnien nehmen mit einer Cavallcrie - Division ihre 
A* Stellung bey A. Von der zweyten Division stellt sich eine Esca-; 

B. dron bey B, um nöthigenfalls die Infanterie im Dorfe zu unter- 

C. stützen; eine halbe in gleicher Abstellt in C, und wieder eine halbe 
JX auf die Kuppe D zur Sicherung der rechten Flanke» 

Der feindliche Commandant, der bey der Vorrückung ge- 
gen Nesselwang sich bey seiner Avantgarde befindet, hat indefs 
die Stellung der Vertheidiger recognoscirt. Da ein Frontangriff zu 
schwer , und der rechte Flügel gut gestützt ist, so mufs er sich 
gegen den linken wenden; er beschliefst daher sich zuerst bey 
Kesselwang festzusetzen, dann in der Nacht den gröfsten Theil 
seiner Infanterie nach Wank marschiren, Und von da in die linke 
-Flanke der Vertheidiger den Angriff unternehmen zu lassen. Soll 
dieser Angriff mit entscheidendem Erfolge [ohne grofseo Verlust ge- 
lingen, so müssen die Angreifenden die Vertheidiger in ihrer ge- 
nommenen Stellung zu erhalten suchen , und letztere dnreh ihre 
'Anstalten und Bewegungen mit einem Frontaiigriffe bedrohen. Da- 
her läfst der Commandant der Angreifenden, so bald seine Haupt- 
truppe ankommt , ein Bataillon derselben mit vier Kanonen nach 
A vorrücken , die übrigen vier Bataillons und zwey Divisicvien 
hinter Geschwend lagern, und durch die Infanterie der Avantgar- 
de, von A und Nesselwang aus, die Mühlen, u>tjS und r angrei- 
fen. Die Besatzungen dieser Mühlen ziehen sich bey Zeiten nach 
v und t» zurük, wo sie .sich als Tirailleurs auflösen, worauf vom 
den Angreifenden jede der Mühlen mit einem Zuge besetzt wird, 
welche von zwey Compagnien unterstützt werden, die sich in t 
und r aufstellen* 

***** LI 
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In dieser Lage befinden sich beydeTheile bey einbrechender 

NachU 

Die Angreifenden stellen ihre Vorposten von der Wertacn 
E* längs der linken Seite des Mühlbaches bis auf die Kuppe E\ die 
Vertheidiger haben die ih rigen am Rande des Befgabhanges 
längs v und «/ aufgestellt, den Posten bey Wank bis auf dreyfsig 
Pferde und dreyfsig Mann Infanterie verstärkt, und dreyfsig Mann 
JC* Infanterie an der Wertach in x postirt. 
% Da der Feind leicht bey der Nacht einen Ueberfall ver- 

suchen Könnte, so bleibt von b und c eine Division, von aund d 
eine Compagnie unter dem Gewehre. Die Cavallerie mufs stets 
zum Aufsitzen, und das Geschütz zum Abfeuern bereit seyn. Die 
sechs Pferde von o, welche bey der Nacht leicht durch Infanterie 
abgeschnitten werden könnten , werden näher an Wank gezogen , 
y m und injr aufgestellet* 

Es ist schon gesagt worden , dafs der Commandant der An- 
greifenden alles anwenden müsse, die Vertheidiger irre zu führen , 
und sie einen Frontangriff erwarten zu lassen, zu welchem Ende 
auch die Mühlen vor einbrechender Nacht angegriffen und weg- 
genommen wurden, weil mau doch Meister dieser Mühlen seyn 
i ■ mufs, ehe man auf einen Frontangriff denken kann. Sollte ein 
Frontangriff unternommen werden, so wurde eine starke Batterie 
Fl bey /''denselben ungemein erleichtern» Der Commandant der An- 
greifenden lafst daher, so bald es Nacht ist, daselbst eine Batterie 
erbauen, um die Anstalten der Vertheidiger immer mehr auf die 
Sicherung der Fronte zu lenken. 

Da es einen bedeutenden Unterschied macht, ob man mit 
einem ermüdeten oder ausgeruhten Gegner zu thun hat, so läfst 
der feindliche Commandant mehrmahls in der Nacht die Stellung 
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der 'Vertheidiger von den Mühlen aus allarmiren, und gegen ihr e 

Vorposten unausgesetzt plänkein , wodurch diese auch den Marsch 
gegen Wank zu hören verhindert werden. Zu diesem Marsch bre- 
chen die vier Bataillons Infanterie mit zwey Ca vallerie- Divisio- 
nen und vier Kanonen um ein Uhr aus dem Lager bey Geschwend, 
in welchem sie einige Mann zur Unterhaltung der Feuer zurück 
lassen, in gröfster Stille auf, und rücken, auf dem schon vorher 
bereiteten und ausgebesserten Wege, über Hinter- und Vorder- 
Jtfeyerstetten nach E, und von da über Maria Trost nach Wank. 
Die Infanterie macht die Tete; ihr folgt die Cavallerie; die vier 
Kanonen mit einer halben Compagnie Infanterie schliefsen. Die 
linke Flanke der Colonne wird durch kleine Scitenpatrullen von 
Infanterie und Cavallerie, die Tete durch eine Avantgarde von ei- 
ner lufanterie -Division mit dreyfaig Pferden gesichert. Die Avant- 
garde, welche fünfhundert Schritte vor der Colontie marschirt, 
hat auf drey hundert Schritte einen OITicier mit fünfzig Mann In- 
fanterie vorsieh, vor dem eine Patrulle von zwölf Pferden, so 
weit es die Nacht und das Terrain erlaubt, die Gegend durchsucht. 

In E bleiben die vier Kanonen mit der halben Compagnie 
zurück, die übrige Colonne setzt ihren Marsch bis Maria Trost 
fort , von wo die Infanterie , um weniger entdeckt zu werden , im 
Thale, wie die punetirte Linie weiset, gegen Wank rückt, wäh- 
rend die Cavallerie , für welche dieser Weg nicht brauchbar ist , 
daselbst die Wegnahme von Wank abwartet. Dieser Ort wird durch 
die aus einem Officier und fünfzig Mann bestehende Avantgarde 
der Division , welche in denselben, ohne zu feuern, eindringt , ge- 
nommen, worauf die Division ihn sogleich besetzt, und keinem 
Einwohner sich zu entfernen gestattet* So bald Wank genommen 
ist, marschirt die Cavallerie so schnell wie möglich auf dem or- 

Ll 2 
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* dentlichen Wege über y hinter diesen Ort , wo sich sowohl Infan- 
terie als Cavallerie formiret. 

Obschon die Angreifenden alle Vorsicht anwenden, ihre« 
Marsch den Vertheidigern zu verbergen , so werden diese doch 
durch die vonjp und Wank abgeschickten Patrullen benachrichtiget f 
dafs etwas vom Feinde über das Gebirge marschire. Durch diese 
Meldung wird der Commandant der Vertheidiger , der die Schwä- 
che seines linken Flügels kennt, auf die Vermuthuag gebracht, 
dafs der Batterie - Ba u bey i 5 *, und alle Anstalten bey Nessel wang 
nur zum Schein geschehen, die wahre Absicht des Feindes aber 
auf seine linke Flanke gerichtet sey. Um sich nun auf alle Fälle zu 
«ichorn, läfst er sogleich das Reserve - Bataillon f auf die Kupp« 
z rücken, und auf solcher zwey Kanonen von b und zwey von c 
aufführen. In der Folge, da die feindlichen Bewegungen den Com- 
mandanten immer mehr in seiner Vermuthung bestärken, läfst er 
noch zwey Divisionen mit zwey Kanonen von b nach Plindegg rü- 

acu cken , welche sich in aa aufstellen, und zieht von c und d ein Ba- 
taillon in f zusammen, welches in dem Augenblicke, als der Feind 

hb. zum Angriff von Wank vorrückt, nach bb zur Unterstützung von 
% marschirt. Aufser dieser Infanterie verwendet der Commandant 
zur Unterstützung der Bataillons 2, eine Cavallerie - Division von 
g f die von Ä, und die Infanterie -Division <x, welche Truppen er 

Ct. in cc aufstellt. Auf diese Art werden zur Vertheidigung und Unter- 
stützung der Kuppe z drey Bataillons, sechs Kanonen und zwey 
Cavallerie - Divisionen verwendet J ein Bataillon bleibt mit zwey 
Kanonen bey b ; drey Corapagnien mit zwey Kanonen bey c , eine 
Division Infanterie bey d, eine Cavallerie - Division bey g. Diese 
Stellung der Vertheidiger ist im Plane mit gelber Farbe bezeichnet, 

- . • 

* 
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Es wird angenommen , dafs die Angreifenden ihren Marsch 
so eingerichtet haben, dafs sie eine Stunde vor Tagesanbruch bey 
Wank ankommen. Das erste, was sie nach ihrer Ankunft zu thu* 
haben, ist, sich zu überzeugen, ob die Kuppe z von den Verthei- 
digern besetzt sey, und wenn sie nur schwach, oder gar nicht be- 
setzt seyn sollte, unverzüglich auf solche vorzurücken. Im gegen- 
wärtigen Falle, wo nicht nur diese Kuppe, sondern auch Piin- 
degg schon besetzt ist , sieht der Commandant leicht ein , dafs er 
nur durch einen förmlichen Angriff zum Ziele Kommen kann. Er 
beschliefst daher nicht nur die Kuppe z, sondern auch Plindegg, 
von welchem Posten die Entscheidung vorzüglich abhängt, zu- 
gleich anzugreifen. Zu diesem Ende läfst er , nachdem seine Tirail- 

G.H leurs zuvor das Dorf Schicken und die Kuppen G und R besetzt 
haben , drey Bataillons nebst der Cavallerie von Wank gegen Schi- 
cken in zwey Colonnen marschiren, wovon die erste aus zwey Ba- 
taillons, die zweyte aus einem Bataillon und der Cavallerie beste- 
het. Die erste Colonne formirt sich zwischen G und H\ das Ba- 
taillon derzweyten, welches Schicken mit sechzig Tirailleurs, die 
/. von einer Compagnie unterstützt werden, besetzt, in/,- die Ca- 

K*L. vallerie Divisionsweise auf beyden Flügeln in K und Z. 

Das Bataillon bey H ist zum Angriff von Plindegg be- 
stimmt, und wird hierbey von zwey Divisionen des Bataillons G 
unterstützt^ die dritte Division dieses Bataillons hat den Auftrag, 
die Kuppe z von der Seite anzugreifen, indessen zwey Divisionen 

M • des bey Wank zurückgebliebenen Bataillons , die sich bey M for- 
miren, den Frontangriff gegen diese Kuppe unternehmen. Die 

■ 

dritte Division des Bataillons M hält Wank besetzt , und verläfst 
diesen Ort erst dann", wenn z und Plindegg genommen, und der 
Hückzug der Vertheidiger entschieden ist. Das Bataillon / ist zur 
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Reserve , und wenn Plindegg genommen werden sollte , zu den 
weitern Angriffen bestimmt. 

Während die Angreifenden sich auf obenbeschriebene Art 
von Wank gegen Schicken ziehen, hat der Gommandant der Ver- 
theid iger , der von diesen Bewegungen durch seine gegen Härtin- 
gen ausgeschickten Patrullen unterrichtet wird, seinen linken Flü- 
gel noch mit drey Compagnien von 3, einer von v und einer vond 
verstärkt, und demselben eine neue Stellung gegeben, in der zwey 
Divisionen die Kuppe z vertheidigen , drey Compagnien zwischen 
Z und Plindegg, drey links von diesem Orte stehen, der durch 
eine Compagnie und achtzig Tirailleurs besetzt ist. Zur Unterstü- 
tz,/, tzung dieser Truppen stehen drey Divisionen in dd, zwey rechts und 
ee. links von k. Die Unke Flanke wird durch eine in ee aufgestellte 
Infanterie-Division, welche den Waldrand mit Tirailleurs besetzt, 
jf. und durch die Cavallerie- Division ff gedeckt 5 drey Escadrons 
stehen bey cc, eine in g. In b verbleiben drey, in c zwey, in d 
und e eine Compagnie. Die nunmehrige Stellung sämmtlicher 
Truppen der Vertheid iger ist im Plane mit brauner Farbe bezeichnet. 

Obwohl es nicht zu läugnen ist, dafs der Rückzug der Ver- 
theidiger sehr gefährdet würde, wenn der Angriff auf Plindegg ge- 
länge ; so haben jedoch die Vertheidiger alle Vortheile des T er * 
rains für sich; sie sind ihren Gegnern an Stärke gleich, und der 
Commandant kann es nicht auf sich nehmen , wegen einer mögli- 
chen Gefahr seinen Posten zu verlassen, indem er den Feind lange 
aufzuhalten vermag, und aus welchem der Rückzug über Lachen 
zwar schwer, aber, wenn auch mit einigem Verluste, dennoch 
nicht unmöglich ist. 

Diese Betrachtungen bewegen den Comraandanten der Ver- 
theidiger, die AngrilTc auf z und Plindegg abzuwarten, weiche der 
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Feind unternimmt, so bald seihe feataOlons sich zwischen üfund 
G formirt haben. 

Um diese Angriffe zu erleichtern, läßt das Bataillon A , 
welches sich eine Stunde vor Tagesanbruch hinter der Muhle u 
aufkellt» Tirailleurs gegen v rücken; ein Gleiches befolgen auch 
die bey t und r stehenden Compaguieh gegen c und d. Diese 
Scheinangriffe werden, im Falle Piindegg genommen würde, 
in wirkliche verwandelt. Das in E t D und F aufgeführte Ge- 
schütz fängt zu feuern an, wenn die Batairions gegen Plindegg 
und z vorrücken. Die bey demselben eingeteilten Officiers und 
Unterofllciers müssen schon denTag zuvor von diesen Puncten ihr 
Absehen nehmen, -um in der Dämmerung durch ein übelgerich- 
tetes Feuer nicht der eigenen Truppe zu schaden ,• welche Bemer- 
kung sich vorzüglich auf das Geschütz bey E und D bezieht. 

Es wird angenommen, dafs der auf der Kuppe z und Plin- 
degg unternommene Angriff mi klinge. 

Der Commandant der Angreifenden, welcher sich von 
weitern Versuchen keinen günstigen Erfolg verspricht, entschliefst 
sich daher zum Rückzug. Diesen Rückzug deckt bis Wank das 
Bataillon / mit der Cavallerie. Von Wank, hinter welchem Orte 
er seine Truppe sammelt, läfst der Commandant zwey Divisionen 
N, nach o rücken , die hundert Tirailleurs in N aufstellen. Nachdem 
er sich auf diese Art der Kuppe o versichert, ziehen sich drey 
Bataillons auf dem nähmlichen Wege, auf welchem sie gekom- 
men, nach Maria -Trost. So bald sie daselbst angelangt sind , ver- 
läfst die noch in Wank stehende Division den Ort, und folgt, un- 
ter dem Schutze der Cavallerie und der bey N stehenden Tirail- 
leurs, den Bataillons. 
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Die bey N stehenden Tirailleurs nehmen die Cavallerie 
auf, und decken mit derselben den weitern Ruckzug der Colonue. 

« 

Während des Rückzuges feuert das bey E und D aufgeführte Ge- 
schütz unablässig gegen die auf der Kuppe % stehenden Kanonen, 
Welche ihrerseits gegen die sich zurückziehenden Truppen feuern. 

Nach vollendetem Rückzüge beziehen beyde Theile ihre 
zuerst innegehabten Stellungen, 
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ANGRIFF UND VERTHEIDIGUNG EINER STELLUNG, IN DER 

BEYDE FLÜGEL GESTÜTZT SIND. 

Ein Corps von fünf Bataillons Infanterie und vier Divisionen Cavallerie» 
welches nebst seinem Liniengeschütz mit einer Batterie von vier Haubi- 
tzen versehen ist , bekommt den Befehl, bey Murnati eine Stellung zu 
nehmen, die das Vordringen des Feindes von Mittelwald sowohl als von. 
Keuti aufhält. 

Der Comraandant wank seine Stellung hinter Riedhausen, 
so zwar, dafs sein rechter Flügel durch Seehausen und den Staf- 
, fei -See, sein linker durch Froschhausen und den Rieg-See, sei- 
ne Fronte durch Murnau und Weindorf gedeckt ist. Diesem zu 
a.b. cd. Folge postirt er hinter jede der Kuppen a> b, c, d, ein Bataillon, 
und läfst von seinem Geschütz vier Kanonen in a, zwey in c, in 
b so wie in d aber zwey Kanonen und zwey Haubitzen aufführen. 
e. f. Von dem fünften Bataillon stehen zwey Divisionen e und /in Mur- 
g. h. nau, sechs Züge in^, zwey in h; diese Truppen geben sechzig Mann 
nach Riedhausen, und sind zur Unterstützung der Tirailleurs be- 
stimmt , welche mit zweyhundert Mann Murnau , mit achtzig den 
vor^, mit sechzig den vor h gelegenen Theil von Weindorf besetzen. 

Mm 
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i.k* U Die vier Cavallerie - Divisionen sind in i, k und / vertheilt, 

die Dörfer Seehausen und Froschhausen mit halben Compagnien 
der Bataillons a und d besetzt. 

Die punetirte Linie vor Murnau , welche sich an beyde 
Seen anschliefst, bezeichnet die Vorpostenkette, in welcher bey 

tit.JU m und n zwey Kanonen von a und b stehen. Vor dieser Linie ste- 
hen noch zwey Feldwachen, jede von dreyfsig Pferden, bey Ho- 

o> hendorf und bey o , welche vorwärts auf den Chausseen patruili- 
ren, und -die Annä herung des Feindes melden. 

Dieser kommt mit fünf Bataillons und vier Divisionen von 
Mittelwald, mit drey Bataillons und zwey Divisionen von Heuti. 
Be>de Truppen haben den Befehl sich bey Murnau zu vereinigen , 
und den Gegner , wo sie ihn finden , anzugreifen. 

Nachdem ihre aus sechs Escadrons und fünf Infanterie-Di- 
visionen bestehenden Avantgarden die Vorposten der Vertheidiger 
zurückgetrieben, stellen sie sich bey m und n auf, während der 
Commandant der Angreifenden die Stellung der. Gegner besichti- 
get. Durch diese Besichtigung, und durch eingezogene Nachrich- 
ten von der Stellung und Stärke des Gegners , und von der Ter- 
rain - Beschaffenheit belehrt, beschliefst der Commandant sich zu- 
erst Murnau's und Weindorfs zu bemeistern , seine Truppe zwi- 
schen diesen Orten zu formiren, und dann den HauptangrifF ge- 
gen die Kuppen b und c zu unternehmen, welcher durch einen 
gleichzeitigen Angriff auf d t und durch Demonstrationen gegen a 
unterstützt werden soll. Er entschliefst sich zu diesem Angriffe, 
weil derselbe leichter und sicherer auszuführen, unl in seinen Fol- 
ge» entscheidender ist, als einer gegen die Kuppe a, bey welchem 
man sich nicht nur des mit einer ummauerten Kirche vcrschcnenD or- 
JfesHicdJiauseu, welches der Feind mit einer zahlreichen Artillerie und 
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mit einem grofsenTheile seiner Infanterie unterstützen kann,bemächti- 
gen müfste, sondern auch in Gefahr käme, in dielinkc oder rechte Flan- 
ke genommen, und wenn letzteres sich ereignen sollte, von seincrlUick- 
zugs- Linie abgeschnitten, und in den Staffel- See geworfen zu werden. 
Zur »Ausführung dieses Planes stellt der Commandant von 
A.B.C. seiner Infanterie, so wie sie nach und nach ankommt, in A t B, C, 
D.E.K D und E überall ein Bataillon , in F zwey Divisionen , in 
G. ff. G zwey Bataillons, in Herne Division ; vou der Ca valier k; zweyDi- 
7. K. Visionen in /, eben so viel in und bey m. Von seinem Geschütz 
lafst er auf jeder der Kuppen G und D vier, auf F und E zwey 
Kanonen auffahren, welche ihr Feuer gegen Murnau richten. 

Nachdem durch das Kanonen- und Kartätschenfeuer die 
Besatzung von Murnau bereits einen bedeutenden Verlust erlitten, 
£. rücken von G zwcy Divisionen nach X, um zugleich mit zwey 
Divisionen von E und B den Ort anzugreifen. 

Der Angriff wird von drey andern aus G, E und B un- 
terstützt. Die Vertheidiger werden nach hartnäckigem Widerstän- 
de durch die üebprlcgenheit der Angreifenden den Ort zu ver- 
lassen , und sich gegen Hiedhausen und b zurück zu ziehen gezwun- 
gen. Der Ort wird nunmehr von den Angreifenden mit zwey Di- 
visionen besetzt, von den Haubitzen der Vertheidiger aber in 
Brand gestecket , um die feindlichen Truppen an dessen Passirung 
zu hindern. Nach der Wegnabmo von Murnau läist der Comman- 
dant seine noch übrigen , bisher auf der Chaussee bey I gestande- 
nen vier Kanonen auf der Kuppe B auffahren, und Weindorf be- 
schiefsen. Während dieses geschieht, marschirt das Bataillon D 

r 

nach B, das Bataillon E nach D, die zwey Divisionen von F 
nach E t ein Bataillon von G nach F. Diese Bewegung von der 
Unken zur Rechten wird dunh Tiiailleurs von H und Z, welch« 

Mma 
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gegen Riedsausen und a vorrücken , maskirt. So bald durch das 
Geschütz von ß die Besatzung von Weindorf beträchtlich gelitten 
hat, wird dieser Ort durch zwey Divisionen des Bataillons B, 
M. die sich hierzu in M formiren , und durch eine Division des Ba- 
taillons A angegriffen , und nach einem hartnäckigen Widerstande 
der in der ummauerten Kirche stehenden Besatzung genommen , 
worauf die drey Divisionen , die den Angriff machten , sich vor- 
erst in und hinter demselben aufstellen» 

Der Angriff auf Weindorf mu/s den Commandanten der 
Vertheidiger überzeugen, dafs die Absicht des Feindes auf seinen 
linken Flügel gerichtet sey. Um nun diesen mehr zu sichern , läfst 
er drey Compagnien des Bataillons a auf die Chaussee vor die Ca- 
p. pelle rücken, besetzt das Wäldchen p mit einer Division der in 
q. Murnau, den Waldrand^ mit einer Compagnie der in Weindorf 
gestandenen Truppen, von deren anderen Hälfte er die Besatzung 
von Froschhausen durch eine Compagnie. die von Riedhausen durch 
die Division c verstärket. 

Im Flaue ist die nunmehrige Steljung der Vertheidiger grün 
bezeichnet. 

Durch die Besetzung von p und g sichert sich der Com- 
mandant, im Falle der Angriff gegen seinen Unken Flügel gelingt, 
den Rückzug. 

Zu diesem Aufgriffe haben sich fünf Bataillons zwischen 
Murnau und Weindorf, und eines bey h formirt; von den übri- 
gen zwey Bataillons stehen in demselben Augenblicke vier Divi- 
sionen in H t L, iE und D, zwey in Murnau; von der Cavallerie 
N. 0. eine Division in N, eine in 0, zwey in /, eben so viel bey L; 
von dem Geschütze sechs Kanonen in £, vier in D, zwey in E f 
vier auf der Kuppe X. 
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Diese nach der Wegnahme von Weindorf durch eine neue 
Bewegung von der Linken zur Rechten genommene Stellung er- 
scheint im Plane mit gelber Farbe* 

Sobald die Bataillons zwischen Murnau und Weindorf for- 
mirt sind, wird der Angriff gegen b t c und d unternommen» Die 
zwey Bataillons, welche den ersten Angriff zu raachen bestimmt 
sind, haben jedes hundert Mann in offener Ordnung vor sich» 
welche sich gegen b und <?, so weit es möglich ist, gedeckt nä- 
hern, dann aber äufserst schnell ohne zu feuern, gegen die Kano- 
nen vorbrechen. In diesem Augenblicke rucken die Bataillons in 
schnellen Schritten vor, bemächtigen sich der Kuppen, und be- 
halten solche so lange besetzt, bis die andern Bataillons, welche 
den Angriff, wenn er gelingt, unterstützen, wenn er mifslingt , 
erneuern sollen, ankommen; worauf sie dann den Umstanden ge- 
raäfs weiter verwendet werden können. 

Zugleich mit h und er wird auch d von dem hierzu bestimm- 
ten Bataillon dergestalt angegriffen, dafs eine Division den eigent- 
lichen Angriff macht, zwey aber als Reserve folgen. 

Während dieser Angriffe bleibt Weindorf mit hundert und 
sechzig Tirailleurs besetzt , und die in Murnau , bey L und R ste- 
henden Truppen suchen die Aufmerksamkeit des Feindes auf ihre 
Seite zu ziehen. Das bey L aufgeführte Geschütz lichtet sein Feuer 
gegen Riedhausen und b. * 

Es wird angenommen, dafs der Aagrifl gelinge , und die 
Vertheid iger nach einem hartnäckigen Widerstande, wodurch ihr 
Geschütz Zeit zum Rückzüge gewinnet, <fie Kuppen b, c und d 
zu verlassen gezwungen werden» Die auf diesen Kuppen gestande- 
nen Bataillons ziehen sich nunmehr, wie die punetirte Linie zeigr, 
r. auf den schon vorher bestimmten Sammelplatz nach r, die C^val- 



Di'gitized by Google 



jr. Icrie k und /, welche letztere sich in s postirt, und die Infanterie 
p und q deckt diesen Rückzug. Zugleich werden die Kanonen von 
a abgeführt; die in Riedhausen stehende Division marschirt nach 
r, die in a stehenden drey Compagnien unter Deckung der Caval- 
t. lerie k und / nach t t wo sie sich wieder aufstellen, 

Von den in Frosch- und Seehausen gestandenen Truppen 
marschiren, erstere mit einer halben Escadron von / über Iglin 
u. nach Hofham, letztere über Rieden nach u* Nachdem die T: uppen 
sich bey r en colonne formirt, und die drey Compagnien von a 
sich mit dem Geschütz in t aufgestellt haben, verläfst die Divi- 
sion p ihren Posten, und vereinigt sich mit q , mit welcher Com- 
pagnie sie sich , immer in gleicher Höhe mit der Infanterie der Ar- 
rieregarde, nach Hofham zieht. 

Die Cavallcrie , welche sich bisher mit drey Divisionen bey 
k, mit einer bey s behauptet hat, tritt nun auch ihren Rückzug 
nach r unter Deckung des in t aufgeführten Geschützes an. Von 
diesem Geschütz werden zwey Kanonen nach Waltersberg voraus- 
geschickt, die zwey andern bleiben bey den drey Compagnien, 
welche sich in Masse geschlossen unter Deckung von vier Caval- 
lerie -Divisionen, die sie nötigenfalls wieder ihrerseits durch 
Kanonen- und Kleingewehrfeuer decken, auf der Chaussee zu- 
rückziehen* 

Indessen ist die Colonne bey Waltersberg angekommen, 
V, und hat ihr Geschütz auf dem Kürkle - Berge und in v aufgeführt, 
wodurch sie den weitern Rückzug der Ariieregarde sichert. 

Um das weitere Vordringen des Feindes zu erschweren , 
nimmt der Commandant daselb&t eine neue Stellung, in welcher 
von der Infanterie eine Division in u , eine hinter dem 
Kürkle • Berge , ein Bataillon zwischen dem Kürkle - Berge 
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und dem Dorfe, zwey Bataillons in v stehen. Die DÖrfei Hofham 
und Waltersberg sind durch Tirailleurs besetzt, wovon die im er- 
stem durch zwey Divisionen , die im letztern nöthigenfalls durch 
die nebenstehenden Bataillons unterstützt werden. 

Vor Spatzenhausen stehen zwey Divisionen in Reserve. 
Von der Cavallerie hat eine Division ihren Posten hinter Watters- . 
tU,X» berg, zwey in w, eine in x- ■ 

Von dem Geschütz sind zwey Kanonen vor Hofham, vier 
Kanonen und vier Haubitzen auf der Kuppe v , vier Kanonen auf 
dem Kürkle- Berge aufgeführt, 

Obschon in dieser Stellung der rechte Flügel ein Thal hin- 
ter sich hat, so ist dieses doch von keinem Nachtheile, da man 
solches mit ganzer Fronte passiren kann. Wollte man, um das 
Thal vor sich zu haben , eine Stellung bey Spatzenhausen neh- 
men, so würde man alle Vortheile verlieren, welche die sanft auf- 
steigende Hohe zur Vertheidigung biethet, und dem Feinde dcnVor- 
theil einräumen, sich bis auf einen Flintenschufs gedeckt zu nähern. 

So wie einerseits nach Verlassung von b , c und d das Be- 
streben der Vertheidiger auf einen ordentlichen Rückzug, und wo 
möglich auf eine neue Aufstellung gerichtet ist, so mufs dagegen 
das Bestreben des Commandanten der Angreifenden dahin gehen, 
beydes zu vereiteln. Zu diesem Ende formirt er so schnell als mög- 
lich seine Bataillons auf den Kuppen d, c, b und <i, lafst zwey 
Cavallerie - Divisionen-bey a, drey bey^, eine bey d aufstellen, 
und auf jede der Kuppen a f b und c vier Kanonen auffuhren, wo- 
von letztere ihr Feuer gegen/?, erstere gegen die sich auf der Chaus- 
see Zurückziehenden richten. So bald seine Infanterie geordnet 
ist, läfst er die in p und q stehenden Truppen angreifen, und 
diesen Angriff durch die Cavallerie - Division N f welche nunmehr 
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zwischen d und Fi oschhausen vorgerückt ist , gegen die Unter* 
nehmungen von / decken. 

Nachdem das Wäldchen p von den Vertheid igern verlas- 
sen und von den Angreifenden besetzt worden , ruckt die ganze 
Cavallerie, aufser zwey Zögen, die zur Beobachtung der auf diesen 
Wegen sich zurückziehenden Abtheilungen der Vertheidiger über 
Iglin und Flieden marschiren , gegen r vor , um die Arrieregarde, 
wenn sich eine günstige Gelegenheit dazu findet, anzugreifen* Den- 
noch gelingt es den Vertheidigern, sich auf obbeschriebene Art 
ohne bedeutenden Verlust zurück zu ziehen, und die Stellung bey 
Waltersberg zu nehmen. 

Der Coinmandant der Angreifenden , welchen die einbre- 
chende Nacht von weitern Unternehmungen abhält, stellt dagegen, 
nachdem er die. Vertheidiger vollends aus dem Walde vertrieben , 
P. zwey Bataillons in P , fünf bey r, eines bey Iglin, von der Caval- 
Q R.S+ leiie zwey Divisionen in Q f drey in eine in & Von dem Ge- 
T. schütze postirt er zwey Kanonen in T y welche eine halbe Com- 
pagnie zur Bedeckung bekommen, vier Kanonen und vier Hau- 
bitzen in t y vier Kanonen inr, zwey vor Iglin; seine Vorposten, 
welche von zwey halben Compagnicn ^ die Rieden besetzen , und 
P.Jflvonden drey Officiersposten, U, Fund W, wovon V aus fünfzig, 
die andern an* dreyfsig Pferden bestehen, unterstützt werden, 
stellt er auf die im Plane bemerkte Art. Die Bataillons P stellen » 
zwölf Tirailleurzüge an den Waldrand , welche längs demselben 
ihre Vedetten aussetzen. Die Vorposten der Vertheidiger bestehen 
V. Z* aus 6 * eDcn Feldwachen, von welchen die bey JTunfzig, die bey Z 
dreyfsig, die übrigen zwanzig Pferde stark sind. In diesen so ge~ 
sicherten Stellungen bleiben beyde Theile über Nacht. 
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li«ine Umgehung geschieht dadurch, dafs maa die zum Angriffe bestimm- 
tea Truppen in die verlängerte Direction der feindlichen Linie bringt, 
und von da aus in des Feindes Flanke eindringt. 

Wenn ein solcher Angriff auf einem Punct, der in sich beynahe 
gar keinen Widerstand zu leisten vermag, gelingt, so ist er von den gröfs- 
ten Folgen; die Linie des Feindes wird aufgerollt, und von der Strafse 
zum Rückzüge weggedrängt; allein er kanu nur dort Statt haben, wo ein 
Flügel des Gegners an keine verläfsliche Stütze in dem Terrain gelehnt ist. 

Eine Umgehung kann entweder mit der ganzen zum Angriff be- 
stimmten Truppe, oder nur mit einem Theile geschehen. Dter erste Fall ist, 
aufser bey einer grofsen Ueberlegenheit, selten} denn da- meistens die 
feindlichen Stellungen die Fronte gegen den Weg machen , auf welchem 
man vorrückt, und den man im Unglücksfalle zumRückzuge nehmen mufs; 
so wäre es zu gewagt, ganz von diesem abzugehen, und ihn ganz frey zu 
Tassen, um eine Attake zu unternehmen, bey deren Mifslingen man Gefahr 
laufen würde , von seiner Rctraite abgeschnitten zu werden. 

Die Umgehung einer Stellung mit einem Theile der Truppen,, 
v. N n. 
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während der andere sie von vorne beschäftiget, und den -Weg des Ruck- 
zuges deckt , erfordert viel Klugheit , und darf auch nur mit überlegenen 
Kräften gewagt werden. 

Man benöthigt Zeit, die Bewegung um des Feindes Flügel zu vol- 
lenden; wenn daher beyde Theile, in welche die Truppe getrennt wird, 
nicht stark genug sind, um der ganzen feindlichen Macht einen bedeuten- 
den Widerstand zu leisten; so läuft man Gefahr, dafs sie sich auf den ei- 
nen wirft, und ihn aufreibt, ehe der andere wirken konnte. 

Daher ist auch der kürzeste Weg zu Umgehungen der beste, da- 
mit alle Truppen in der möglichsten Verbindung bleiben und sich wech- 
selseitig unterstützen können. 

Umgehungen sind in einem ganz offenen Terrain , wo der Feind 
alle Bewegungen früh genug entdeckt, um Gegenanstalten treffen, oder sei- 
ne Stellung verändern zu können , unmöglich. 

• * * • 
Auch erfüllen sie selten ihren Zweck in einer sehr durchschnitte- 
nen beschwerlichen Gegend, wo ein schwach besetzter Posten die, umge- 
henden Truppen so lange aufzuhalten vermag, bis Gegenanstalten getrof- 
fen sind. 

Nur ein gemischtes Terrain ist dazu geeignet , in welchem die Be- 
wegungen dem Feinde verborgen , und doch schnell ausgeführt werden 
können. 

Keine Truppe ist besser dazu zu verwenden , als Cavallerie, wege» 
ihrer Schnelligkeit. 
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Bey jeder Umgehung müssen Scheinangriffe auf die Fronte der 
Stellung den Feiud dort fest halten, ihn verhindern die wahre Absicht t 
den wahren Punct des Angriffes zu entdecken, und seine ganze Macht da- 
hin zu ziehen. 

Sollte er dieses jedoch , so mufs aus Scheinangriffen in wahre über- 
gegangen, und die Blöfse benutzt werden, die er durch Schwächung sei- 
ner Position daibiethet. 

Die sichersten Mittel gegen eine Umgehung liegen in der Art der 
Aufstellung und in der Beweglichkeit der Truppen. 

Wo sich der Feind mit seiner ganzen Macht auf die Flanke wirft, 
wo er vor der Stellung nur sehr wenig Truppen läfst , oder wo diese durch 
so viele Hindernisse in dem Terrain gedeejit ist , dafs sie leicht eine länge- 
re Zeit mit einer geringem Truppenzahl behauptet werden kann, ist eine 
schnelle Veränderung der Fronte und eine Formirung in der Flanke das 
Zweckmäßigste. 

Ist die tournirende Truppe so weit entfernt, dafs man voraus se- 
Jien kann, die gegenüber der Fronte zurückgelassenen feindlichen Ab- 
theilungen werfen, und wieder in der Stellung eintreffen zu können, ehe 
der feindliche Angriff erfolgt; so kann eine kühne, rasche Vorrückung und. 
dann die Detaschirung einiger Abtheilungen in des Gegners Flanke sehr 
nützlich werden ; nur darf man dabey den Hauptzweck nie vernachlässi- 
gen, dem Feinde weder die Position noch den Weg zum Rückzüge Preis 
au geben. 

Wenn man eine ansehnlichere Truppenzahl zu Geboth hat, so 

* Nn 2 
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kann man die Flügel einer Stellung durch eine oder mehrere Abthcilu»* 
gen decken, welche hinter denselben Staffel form ig (en eehellon) aufgestellt 
sind, und sich wechselseilig übei Hügeln und souteniren. Der Feind, der 
gegen die Flanken vorrückt, wird durch diese wieder in die Flanke genom- 
men. Will er auch sie überflügeln; so mufs qr einen so großen Bogen be- 
schreiben, dafs er sich von dem Wege seines Rückzuges, und von der vor 
der Fronte gelassenen Truppe entfernt, dadurch aber alles wagt, ohnfe 
«einen Zweck zu erreichen, weil ihm diese Ecliellons durch einen Abmarsch 
auf der kürzeren Linie immer zuvor, und in die Flanke kommen wei den. 

Bey kleinen Corps ist die Sicherstellung der Flügel durch die For- 
mhung solcher Ecliellons selten möglich , weil die Truppenzahl zu gering 
ist, um mehr als die Besetzung der Frontal -Stellung und die Formirung 
der unentbehrlichen Reserve bestreiten zu können. Sie ist auch nicht so 
nöthig; denn die Strecke, welche ein kleines Corps besetzt, ist so unbe- 
deutend, dafs die Reserve, wenn sie nahe an dem ausgesetzten Flügel, 
oder, wo beyde es sind, hinter dem Centrum steht, und wenn sie aus 
dem gröfsten Theile der Cavallerie zusammengesetzt, folglich zu schnel- 
len Bewegungen fähig ist, bey jeder Uebcrflügeking des Feindes, schnell 
ab- , und in so einer Dircction marschiren kann, dafs sie seine Flanke noch 
zu rechter Zeit und eben so bedrohen und anfallen wird, als eine schon 
zuvor auf dem nahmJichenOxte en eehellon aufgestellte Truppe, ohne sieb 
cli bey so weit zu entferne», dafs sie nicht gleich wieder auf jeden Punct 
hinzueilen vermag, wo man sie benöthigt. 

Obwohl jede Umgehung auf diese Art unschädlich gemacht wer- 
den kann, sclbit wenn man sie erst .dann entdeckt, wenn der Feind sich 
schon formirt hat, und zum Angriffe vorrückt ; so i.st es doch möglich, 
4afs man durch die besondere Beschaffenheit des Termins oder durch eine 
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unverzeihliche Nachlässigkeit der Vorposten , so in der Unwissenheit -ei- 
ner Bewegung gelassen werde, bis sie wirklich vollendet ist, und der Geg- 
ner die Attake beginnt. 

Da es sich in einem solchen Falle nur darum handelt, Zeit zu ge- 
winnen; so mufs die Abtheilung, welche der Feind in der Flanke angreift» 
fchnell ihre Fronte verändern und sich ihm entgegen stellen. Ist ein gün- 
stiger Punct in dem Terrain vorhanden; so erhält der Commandant den 
Auftrag ihn, es koste was es wolle, bis auf den letzten Mann zu verthei- 
digen, wo nicht, trotz der Ueberlegenheit auf den Feind zu Tillen, wenn 
auch seine ganze Truppe dabey aufgerieben werden sollte. Die hierdurch 
gewonnene Zeit wird benutzt, um entweder mit der Reserve, und, wo die 
Fronte gar nicht oder wenig bedroht ist, mit dem ganzen oder mit einem 
Theile des Corps in so einer Richtung abzumarschiren, dafs der Feind in 
die Flanke genommen und geworfen werden könne. 

Es ist ein falscher Wahn, wenn man glaubt, sich durch die pre- 
meditirte Formirung eines Hakens oder einer Flanke vor einer Umeehuna; 

D DO 

sicher zu stellen. Si t kann höchstens nur durch die Gefahr des Augenblicks 
erzeugt, oder dort angewendet werden, wo ein kurzer Aufenthalt und 
Zeitgewinn nöthig ist. Allein als Stellung und mit einer gröfseren Trup- 
penzahl gibt es nichts Gefährlicheres und Unzweckmäfsigeres. 

Der h er vorspingende Winkel, welcher zwischen der Flanke und 
der Fronte entsteht, ist von keiner Seite vertheidiget und bestrichen; 
bricht der Feind hier durch, So ist Flanke und Fronte aufgerollt und ohne 
Rettiuig verloren. 

Die Flanke und Fronte souteniren sich gar nicht, und man kann 
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sich mit keiner von beyden bewegen , ohne aus der Verbindung zu kom- 
men, und ohne dafs zwischen beyden eine für den Feind günstige Oeflnung 
entstünde. Diese Unbeweglichkeit macht es dem Gegner möglich , unge- 
straft auch die Flanke wieder zu umgehen, und mit einer geringeren Trup- 
penzahl einer gröfseren, die sich durch eine solche Stellung aller Beweg- 
lichkeit beraubt hat , Meister zu werden. 

• 

Das Resultat dieser Bemerkungen ist: dafs bey gleichen Verhält- 
nissen der Vortheil immer auf der Seite desjenigen ist, der umgegangen wer- 
den soll ; weil seine Truppen vereinigt bleiben können , und weil er eine 
kürzere Strecke als sein Gegner zu durchziehen , folglich weniger Zeit 
vonnöthen hat , um seinen Zweck zu erreichen , und die längeren , be- 
schwerlicheren Bewegungen des Feindes unschädlich zu machen. 



Diese Vortheile sind so grofs, dafs sie nur von einer beträchtli- 
chen Ueberlegenheit an Zahl überwogen werden können. 
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PLAN XXVII. 

BEWEGUNGEN EINES MIT UMGEHUNG BEDROHTEN CORPS. 

« 

Ein Corps von fünf Bataillons Infanterie und vier Divisionen Cavallerje 
hat den Auftrag, durch eine bey Hechingen zu nehmende Stellung, sowohl 
diesen Ort, als die nach Ulm und Tübingen führenden Wege vor den von 
Steinhofen kommenden Feind, so lange wie möglich zu decken. 

•Die erste Stellung, welche der Commandant zur Erfül- 
lung seines Auftrags bezieht , ist im Plane roth bezeichnet. 

Das Dorf Zimmern ist mit hundert, Wessingen mit hundert und 
vierzig Tiraill eurs besetzt, wovon erstere durch z wey, letztere durch 
drey Compagnien unterstützt werden; die vom Feinde herkommen- 
den Eingänge beyder Dörfer sind verrammelt. Auf dem Hör nieberge 
6. stehen sechs Kanonen, hinter diesen vier Compagnien in a, zwey 

b. Bataillons in b. Die Chaussee wird von zwey vor dem Brühl - Hofe 
aufgeführten Kanonen, die von einer hinter diesem Hofe postir- 
ten Division gedeckt werden, bestrichen. 

Die Fasanerie wird von fünf Compagnien vertheidigt, wel- 

c. che in c stehen, und ihre Tirailleurs am Rande des Gehölzes aas- 
stellen. Zur Sicherung de« rechten Flügels stehen auf der Kuppe 
rfzwey Kanonen mit einer Cavallerie -Division; von den drey 

e.f.g. andern Cavallerie -Divisionen ist eine in e f eine inf, eine in g 



Digitized by Google 



postht. Das Schloß HohenzoNer, welches dem linken Flügel zur 
Stütze dient, ist mit einer Conipagnic besetzt; von dieser sieht 
ein Zug in dem Wäldchen h zur Beobachtung. In gleicher Absicht 
steht ein von der Division g detaschiitcr Zug Cavallcriu in /, wel- 
cher über den Zellerberg Patrulleu sendet. Hechingen ist durch, 
eine Compagnie besetzt. 

Gegen diese Stellung rückt der Feind mit sechs Bataillons 
und fünf Divisionen an, von welchen zwey Divisionen die Avant- 
garde bilden. Der feindliche Commandaut der die Absicht hat, 
die Vertheidigerblofs durch Manoeuvres aus der Gegend von He- 
chingen zu verdrängen, begibt sich zu seiner Avantgarde, lüikt 
mit ihr nach A, wo die Hanpttruppe derselben zurückbleibt, und 
recognoscirt von dem Wasenberge und der Höhe B die Starke und 
Stellung der Gegner. 

Da er seinen Auftrag geraäfs gegen die voi fheilhafte Stel- 
lung der Verthcidiger keinen Angriff unternehmen darf, so bleibt 
ihm kein anderes Mittel übrig, als die Umgehung von einem der 
beyden Flügel. Es wird angenommen, dafs, so wie die Verthcidi- 
ger sich auf den Sfrafscn von Ulm oder Tübingen zurückziehen 
können, den Angreifenden die Slrafsen von Haigerloch oder Ba- 
lingen nötigenfalls zu ihrem Rückzüge offen stehen. Dieser Umstand 
und Besc haffenheit des Terrains , weiche die Umgehung des 
rechten Flügels begünstigt, bestimmen den feindlichen Comman- 
danten sich gegen diesen zu bewegen. Zu diesem Ende läfst er sei- 
ne Truppen von Steinhofen hinter dem Wasenberg nach Weilheim, 
marschiren, und die Avantgarde maskirt diesen Marsch durch Plank- 
ler , die sie gegen Wessingen und Zimmern > und über den Bach, 
in die Flanken dieser Oerter vorschickt. 
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Der feindliche Commaudant, welcher diese Bewegungen 
bey Tage in einer offenen Gegend unternimmt, darf wohl nicht 
hoffen, Weilheira unbemerkt zu erreichen, und auf die Kuppe d 
früher zu gelangen, als die Vertheidiger sich in Verfassung gesetzt 
haben. Da er jedoch erst von Weilheim aus weitere Unterneh- 
mungen gegen die rechte Flanke beginnen kann-; so richtet er sei- 
nen Marsch dennoch gegen diesen Ort, entschlossen r sich der 
Kuppe d zu bemeistern, wenn des Gegners Nachlässigkeit ihm 
diesen Vortheil anbiethet , oder sich weiter gegen Stein , und auf . 
das rechte Ufer des Starzel - Bachs zu ziehen, wenn die Schnei- 
L* 6 keit und Wachsamkeit der Gegner jedes Unternehmen gegen d 
vereitelt. Dieser letztere Fall tritt ein : der Commandant der Ver- 
theidiger, durch Patrull en von den Bewegungen gegen Weilheim, 
überzeugt , hat die im Plane gelb bezeichnete Stellung bezogen , 
in welcher auf der Kuppe d acht Kanonen und. zwey Bataillous 
stehen , die von einem Bataillon in k unterstützt werden. 

Die Fasanerie ist wie vor mit fünf Corapagnien, der 
Brühl - Hof mit einer Division und zwey Kanonen besetzt. Die Be- 
setzung von Wessingen ist auf eine Division, die. von Zimmern 
auf eine Compagnie vermindert, und der Cavallerie - Zug von # 
eingezogen worden* 

In Hohenzoller und Hechingen bleiben die dort gestande- 
nen Corapagnien. Von der Cavallerie steht eine Division, wie zu- 
vor in e , drey Divisionen aber in U Die zweyte Stellung* in der 
das Geschütz und die Cavallerie auf das nachdrücklichste wirken 
kann, ist zu stark , um von Weilheim her durch sechs Bataillons 
angegriffen zu werden; daher beschliefst der feindliche Commaiir 
(b;:t <<rh noch mehr links nach Stein zu wenden» 

Hc/r Od, 
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Um dahin zu gelangen, schlägt er den Weg im Thale über 
die StaufFenb erger Hofe ein , welcher Marsch , wenn er ohne Ge- 
fahr unternommen werden soll, durch eine zwischen Stein und 
Weilheim aufgestellte Truppe gedeckt werden mufs. 

Hierzu bestimmt er die bey A gestandenen zwey Cavallerie- 
Divisionen, die der Colonne, so bald sie bey Weilheim eintrifft, 
über den Wasenberg gefolgt sind, nebst zwey Bataillons, von wel- 
chen eine Division in Weilhcim bleibt, die andere aber auf den 
durch blau angelegte Puncte bezeichneten Marsch - Linien abrü- 
C. D> cken, und jedes der Gehölze Cuud D, so wie das Dorf Stein mit 
E» einer, das Wäldchen E aber mit zwey Divisionen besetzen. Die 
zwey Cdvallerie-Divi.sionen steilen sich liiatcr dem Kleehofe auf, 
wohin sie, um dem feindlichen Feuer ni< ht ausgesetzt zu seyn , 
wie die punetirte Linie weiset, über Lindith marschiren. 

Während diese Truppen auf ihre Beslimmung abrücken, 
jr t formirt sich die Colonne bey F> und tritt, so bald die Wäldchen 
C und D besetzt sind, den Marsch gegen die Staufleuberger-HoTe 
an. Die Tete machen zwey Cavallei ie- Divisionen , welche den 
Befehl haben, ihren Marsch nach Stein ohne Aufenthalt foitzu- 
setzen; ihnen folgen die vier Bataillons 5 eine Cavallerie - Division 
bleibt bey Weilheim und marschirt mit der Infantoic - Division , 
welche den Ort besetzt hat, erst dann ab, wenn die Colonne die 
Stauflenberger - Höfe erreicht. Beyde marschiren nach Stein, die 
Infanterie auf dem geraden Wege über E t die Cavallerie über die 
StaufTenberger - Höfe. 

Obschon der Commandant der Vertheidiger den Marsch 
der Colonne im Thale nicht entdecken kann, so mufs ihn die Be- 
setzung der Wäldchen C, D und E doch überzeugen, dafs der 
Feind seine rechte Flanke noch weiter zu umgehen gesonnen sey. 
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Da ein Angriff gegen die Wäldchen C und D, di'e der 
. Feind leicht über Lindich mit seiner ganzen Infanterie unterstüt- 
zen kann, den Cocnmandanten der Vcrtheidiger aus seiner vor- 
theilhaften Stellung brachte, und bey üblem Erfolge der Gefahr 
aussetzte, von Hechingen abgeschnitten zu werden; so beschließe 
er keinen Angriff zu unternehmen, sondern sich auf Vereitlung 
der Ablichten des Feindes zu beschränken. Das Gefährlichste für 
dca Commandantcn der Veitheidiger wäre, wenn der Feind durch . 
den Wald über Berch;»>lsweiler nach Sickingen marschirte, und 
ihm in Besetzung der dortigen Höhen zuvorkäme. Um sich nun * 
dagegen zu sichern, ertheilt er den Bataillons c und k den Befehl, 
mit den bey dem Biühl - Hofe stehenden Kanonen, zwey Kano- 
nen von dl und der Cavallei ie-Division ?,auf das schleunigste nach 
nu m marschirenj zugleich besetzt er den Fridrichstrafs - Hof mit 
einer Compagnie, die von einer halben Escadron unterstützt wird, 
und ertheiU dem in Wessingen, Zimmern, dem Brühl-Hof und 
Hohenzoller zerstreuten Bataillon die Weisung, sich unverzüg- 
lich in Hechingeu zu versammeln. 

Indem die zwey Bataillons gegen m marschiren, ist die 
feindliche Infanterie in G angekommen , und hat von da mit einer 
Cävallerie- Division und sechs Kanonen den Weg nach Bcrchtols- 
weiler eingeschlagen, während die zwey Cävallerie -Divisionen 
der Tete mit vier Kanonen ihren Marsch nach Stein fortsetzen. 

Von diesen Bewegungen wird der Commandant der Ver- 
tHeidiger sowohl durch seine ausgeschickten Streif - Patrullen als 
durch die eigene Ansicht überzeugt , indem man von Hechingeu 
den Uebergang über den Starzelbach entdecken kann. Da nun. 
kein Zweifel mehr ist, daf« der Feind wirklich gegen Sickingen 

O 0-2 
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vordringen will , so gibt er nicht nur den zwey Bataillons den Be- 
fahl auf das schleunigste den Hummclberg zu besetzen , sondern 
läfst auch das Bataillon, welches sich in Hechingen versammelte, 
mit zwey Kanonen und zw ey Cavallerie - Divisionen so schnell als 
möglich nach m marsthiicn. Diese Truppen besetzen, so wie sie 
ankommen, den Hummclberg durch cilf Compagnien und vier Ka- 
nonen, die Kuppe m durch ein Bataillon und zwey Kanonen, Bo- 
delshausen durch eine Compagnie und hundert Tirailleurs. Von 
n. 0. der Cavallerie kommt eine Division nach n, zwey nach o. Si- 
p, kingen wird mit sechzig, die Waldspilze p mit vierzig Tirailleurs 
besetzt. 

Durch diese Aufstellung sieht der Feind seine Absicht ver- 
eitelt; er läfst daher, da er seinen Marsch nicht fortsetzen kann, 
drey Bataillons rechts von Berchtolsweiler, zwey Divisionen in 

J{. H y die Cavallerie hinter dem Ort aufmarschiren, das Geschütz 
links von demselben auffuhren, und das Dorf selbst durch eine Di- 
vision besetzen. Die zwey Divisionen bey H stellen gleich zur 
Sicherung ihrer linken Flanke e|n Piket auf den Stcflerberg, wel- 
ches noch weiter links seine Patrullen abschickt. Von den übrigen 
feinlichen Truppen stehen in demselben Augenblicke eine Com- 

/. pagnie mit zwey Kanonen in /, drey Compagnien mit zwey Ka- 
nonen in Stein, zwey Cavallerie -Divisionen seit- und rückwärts 
von diesem Orte, vier Compagnien Infanterie in JE, vier in D und C, 
ewey Cavallerie Divisionen hinter dem Kleehof. 

Die nunmehrige Stellung sämmtlicher feindlichen Truppen 
ist im Plane mit grüner Farbe bezeichnet. 

Da der Feind in seiner gegenwärtigen Stellung seine Trup- 
pen bey .dem Wasserthunne versammeln, und viel eher die Kup- 
pe d angreifen kann , als die Vertheidiger diesen Posten vou dem 
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Hummelberg aus zu unterstützen vermögen; so vcrläfät der Com- 
raandant der Vertheidiger diese Kuppe, besetzt Hechiugen mit 
fünf Compagnien und zwey Kanonen, mit zwey Kanonen und ei- 
nem Bataillon aber die Höhe q , stellt eine und eine halbe Esca- 
dron Cavalloiie in r, und behält den Fridrichslrafs- Hof durch 
eine Compagnie und eine lialbe Escadron besetzt. 

Die nunmehrige Stellung sämrnllicher Truppen der Ver- 
theidiger ist im Plane mit brauner Farbe bezeichnet. 

Durch seine Bewegungen gegen BerchtoWeilcr hat als« 
der Feind die Vertheidiger von dem linken auf das rechte Ufer 
des Starzelbaches zurückgedrängt. 

Es steht ihm nunmehr frey die von den Verthcidigern ver- 
lassene Gegend zu besetzen; allein seinem eigentlichen Zwecke ist 
er dadurch um nichts naher gerückf, indem die Vertheidiger so 
gut auf dem rechten Ufer, wie vordem auf dem linken, dieStra- 
fse nach Ulm und Tübingen decken, und ein Angriff, er sey nun 
von d gegen Hechingen, oder von Berchto Isweiler gegen den Hum- 
melberg gerichtet, immer schwer bleibt. Da jedoch der Feind ei- 
ne weitere Umgehung des rechten Flügels ohne der größten Ge-' 
fahr von seiner Rückzugs - Linie abgeschnitten zu werden , nicht 
unternehmen kann , und er zu schwach ist , um den Angriff auf 
beyden Ufern des Starzelbachs zu unternehmen ; so mufs er sich 
für einen oder den andern entschliefsen. Wählt er jenen über d t 
so stellen sich die Vertheidiger bey q , und sollte es dem Feiude 
auch gelingen, sich Hechingens zu bemeistern, so würde ihn doch 
der Uebergang über den Starzelbach und der Angriff der dann 
mit acht Kanonen besetzten Kuppe q sehr schwer werden. 

Wählt er jenen von Berchtolsweiler, so ziehen die Verthei- 
diger) aufser einer schwachen Besatzung, die sie in Hechingen 
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lassen, alle ihre Truppen auf den Hummelberg , wo sie in ihrer 
vortlieilhaften Stellung es auch rail einem überlegenen Gegner auf- 
nehmen können ; der Feind wäre also in jedem Falle gezwungen, 
sich in ein zweifelhaftes Gefecht einzulassen, wenn er seinen Zweck 
erreichen will. 

Aus dieser Verlegenheit wird er durch eine von Haigeiloeh 
amiii kende Verkalkung von drey .Bataillons gezogen, wodurch 
seine Stärke auf neun Bataillons anwächst, von welchen er vier 
mit acht Kanonen , und zwey Cavalleiie • Divisionen auf die Kup- 
pe d rücken läfst. Diese erhalten den Befehl, nach einer heftigen 
Kanonade Hechingen anzugreifen , indessen zugleich der Angriff 
von Berchlolüweiler gegen den Hummelberg unternommen werden 
soll. Der Commandant der Vertheidiger ist viel zu schwach , um 
dem so sehr überlegenen Feind auf zwey Seiten zugleich die Spit- 
ze zu biethenf er zieht daher seine Truppen zuerst aus dem Fri- 
drichstrafs Hofe, und dann aus Hechingen, formirt seine Colonne, 
unter Deckung zweyerin^undauf dem Hummelberge aufgestellten 
Arrieregarden, in j, und tritt, von der einbrechenden Nacht be- 
günstigt, seinen w eitern Rückzug gegen Tübingen an. 
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Plan XXVIII. 

GEFECHT Z WEYER GEGEN EINANDER IM MARSCH BEGRIFFE- 

NER CORPS. 



Von diesen zwey Corps hat das eine, welches aus sechs Bataillons Infanterie 
und fünf Divisionen Ca vallerie besteht, den Auftrag nach Ferthofen zu rhar- 
schiren, und dem Feind den Uebergang über die dortige Iiier - Brücke zu 
verwehren ; das andere von sechs Bataillons und fünf Divisionen hat den 
Befehl über Mcmingen nach Mindelheim vorzurücken. 

Das erste dieser Corps ist nach einem angestrengten M.ir- 
sche mit Einbruch der Nacht bey SkBaibara angekommen, und 

a. hat seine Infanterie in dem Walde bey <r, seine Cavallerie links 
hinter demselben, sein Geschütz aber vor dem Walde und der Ca- 

b. valleric aufgestellt. Die Vorposten, welche von Laube sich über£ 

c. und c bis nach Attershausen erstrecken, bestehen mit den Untcr- 
slützungs- und Aufnahms- Posten aus zweyhundert und sechzehn 
Pferden, und hundert und fünf und achtzig Mann Infanterie, von 
welchen dieyfsig Pferde bey Lnube, eben so viel bey Rtimletshau- 
sen, zwölf in b, dreyfsig in c t sechs bey Lfutcr-, zwölf bey Ober- 

d. Westerhofen, zwanzig in<s?, eben so viel bey Attershausen, fünf- 
zig bey St. Barbara, und sechs bey Ginz stehen. Pie Infanterie hat 

c.f. ein Piket von zwanzig Mann in e, eines von dreyfsig bey f t ein 
eben so starkes bey St. Barbara} aufser diesen hat sie die Moos - 
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Mühle mit fünfzehn, Ginz mit fünfzig, Ober • Westerhofen mit 
zwanzig, mit eben so viel Um er- Westerhofen besetzt. 

Im Plane ist die beschriebene Stellung des essten Corps roth, 
tand die seiner Vorposten blafsroth bezeii hnet. 

Die Stellung des zweyten Corps, welches um dieselbe Zeit, 
als das erste bey a ankommt, die Brücke bey Ferthofen passirt 
bat, und bisMcmingen vorgerückt ist, erscheint im Finne mit blauer 
Farbe. 

Von den sechs Bataillons hat eines Meiningen besetzt, ftinf 
stehen mit den vier Cavalleiie - Divisionen auf den rücku artigen 
Höhen in «^, auf welchen zehn , so wie bey dem Siei henhause zwey 
Kanonen aufgeführt sind. Die Vorposten dieses Corps bestellen 
aus zweyhundert fünf und sechzig Mann Infanterie und hum'eit 
B» ein und siebzig Pferden. Von ersteren stehen in /?, Boninpcn, 
C. Berg und -Steinheim dreyfsig, in C, so wie in Kinersbcrg und Air.v- 
D.E.R dingen zwanzig, inD, E und /^fünfzehn, bey dem Siechenhause 
G. vierzig Mann ; von letztern dreyfsig Pferde in G, zwanzig 
Jf.LK. bey Beningen, vierzig bey Berg, zwölf bey H, sechs bey /, K t . 
L.M*N* h und Heimerdingen, fünfzehn bey M, dreyf>ig bey N. 

Von der Ankunft, Aufstellung und Starke dieses Corps 
wird der Commandont des ersten durch seine Kundschafter und Pa- 
trullcn benachrichtiget. Um den Feind wo möglich wieder über 
die Iiier zurückzuwerfen, oder wenigstens dessen weiteres Vordrin- 
gen zu verhindern, beschliefst er mit Tagesanbruch gegen Me- 
nningen anzurücken. Zu diesem Ende läfst er seine Vorposten eine 
Stunde vor Tagesanbruch aufbrechen , und die Infanterie und Ca- . 
vallerie von St. Barbara, Unter - Westerhofen und c.nach Unger- 
hausen, die von Rumletshausen , Ginz und b nach Schweighausen, 
die von e und der Moos -Mühle nach Unter und Ober- Holzginz, 
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die von f und Laube nach g und Ober -Hardt, die von Ober- 
Westerhofen und d nach Hawangen raarschiren, und durch die 
zwanzig Pferde von Attershausen die Strafse von Ottobeuern 
beobachten. 

Eine halbe Stunde vor Tagesanbruch setzt sich die Avant- 
garde in Marsch, welche aus zwey Cavallerie - Divisionen und ei- 
nem Bataillon mit zwey Kanonen besteht. Die Divisionen haben 
den Befehl , sich nicht auf eine halbe Stunde , da$ Bataillon nicht 
über tausend Schritte von der Colonne zu entfernen , bey welcher 
zwey Cavallerie -Divisionen die Tete, zwey die Queue, die fünf 
Bataillons mit dem eingetheilten Geschütze die Mitte bilden, und 
die sich mit Tagesanbruch in Marsch setzt. Um diese Zeit brechen 
auch die nach Hawangen, Ungerhausen, Schweighausen und Ober- 
Hardt gerückten Cavallerie- Vorposten auf. Die von Hawangen 
xnarscliiren. gegen Beningen , die von Ungerhausen gegen Mennin- 
gen, die von Schweighausen gegen Drunkelsbergcn, die von Ober- 
Hardt nach dem Kreutzhard-Hofe, von wo sie Patrullen gegen Ei- 
senberg und Heite schicken. Zugleich rückt die Infanterie von g 
nach k vor ; die in Ungerhausen , Hawangen , Schweighausen und 
Holzginz stehende hat den Befehl , so lange in diesen Dörfern zu 
verbleiben, bis das Bataillon der Avantgarde von Ungerhausen 
gegen Memingen vorrückt, wo, sodann die erste dem Bataillon als 
Tiraiileurs vorangeht, die zweyte gegen Beningeu, die von Schwei 
hausen und Holzginz aber gegen Drunkelsbergen marschirt, wäh- 
rend die Infanterie von h sich durch den Wald nach Eisenberg 
zieht. Auf diesem Marsche treffen die Cavallerie - Vbrtruppcn des 
ersten Corps zwischen Berg und Ungerhausen auf jene des zweye 
ten. Der Commandant dieses Corps hat nähmlicJi auf die erhaltene 
Nachricht, dafs der Gegacr bey St. Barbara stehe, seinem Auftrag- 

Pp 
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gemäfs vorzurücken , und ihn anzugreifen beschlossen. Zu diesem 
Ende hat er Von seinen Vorposten der Infanterie die in F t Stein- 
• heim nnd Amedingen stehenden, eine 5 Um de vor Tagesanbruch 
nach Eisenberg; die von E, D und Kinersbcrg nacliDrunkelsbcr- 
O, gen, Jie-von ßerg in das Gehölz 0; die von Beningen und dem 
Siechenhause nach Berg, die von B und Cnach Beningen; von den 
Vorposten der Cavallerie; die in M stehenden nach .Heimerdingen , 
die von N nach Eisenberg, die von K y /und H nach Driui- 
Jielsbcrgen, -die vqn Berg nach O raarschiren lassen, ■der Feldwa- 
che G aber den Befehl ertheilt, sich an die Arrieregardc des Corps 
anzuschliefsen. Das Corps selbst bricht «ine halbe Stunde vor 
Tages auf; seine Avantgarde, welche aus dem in Menningen gestan- 
denen Bataillon und zwey Cavallerie- Divisionen besteht, sam- 
melt sichern dieselbe Zeit bey dem Siechenhause. Bey der Kolon- 
ne maclit eineDivlsion-Cavallerie die Tete, eine andere die Queue; 
die "Mitte bilden -die fünf Bataillons mit ihrem Gesdnitz. Mit Ta- 
gesanbruch rücken die"Cavalleric - Vortruppen der Avantgarde von 
O, Drunkelsbergen und Eisertberg gegen Schweighausen und Un- 
gerhausen, die von Heimerdingen gegen Reite und Kreutzhard-IIof. 

Bey dem eisten Zusammentreffen der Cavallerie- Vortrup- 
pen wird es noch immer einige Zeit ungewifs bleiben, ob dieses 
blofs durch starke Patrullen, oder durch die Vomickung dei Haupt- 
truppe veranlafst wird. Die Commandanten beydei Corps lassen 
■daher anfangs ihre Colonnen fortmarschiren, -und unterstützen blofs 
ihre Flankier durch Cavallerie - Abtheilungen <ler Avantgarde. 
Wie aber das immer stärker werdende Gefecht, und die stets mehr 
sich zeigenden Truppen die Commandanten belehren , dafs wenig- 
stens eine beträchtliche Abtheüung der Gegner im Anmärsche seyn 
müsse, läßt der Commandant des izweyten Corps das Bataillon der 
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P Avaritgarde hinter 0 aufmarschiren, das Gehölz P durch Tirail- 
leurs besetzen, und die.Coloune am Ausgange des Dorfes Berg hal- 
len. Zugleich ertheilt «r seinen in Drunkelsbergen und Eisenberg 
stehenden Infanterie- Abtheilungen die Weisung, nicht weiter vor- 
zurücken, ihren Posten bey einem Angriffe so lange wie möglich 
zu behaupten, und in dem Walde gegen den Kreutzhard-Hof flei- 
fsig zu patrulliren. Der Commaudaut des ersten Corps läfst dage- 
gen das Bataillon seiner Avantgarde rechts von Ungerhausen auf- 
mai scluren , und ertheilt ihm den Befehl , die in Schweighausen , 
Ungerhausen und Hblzginz stehenden Tirailleurs, im Falle sie 
angegriffen werden sollten, auf das nachdrücklichste zu unter- 
stützen. Zugleich läfst er seine Colonne , welche indefs bey dem 
Teiche von Ungerhausen angekommen ist, sich links wenden, und 
im Thal e gegen \ Ha wangen fortmarschiren , diesen Marsch aber 
durch Demonstrationen von Schweighausen gegen Drunkelsber- 
gen so viel möglich maskiren. ' 

Die Bewegungen gegen Hawangen, welche der Comman- 
dant des zweyten Corps gewahr wird , zeigen ihm, dafs er die gan- 
ze Stärke des Gegners vor sich habe, und dafs dessen Absicht auf 

Q. die Höhe Q gerichtet sey; er läfst daher vier Bataillons mit drey 
Ca vallerie- Divisionen und sechsHanonen auf diese Höhe rücken, und 
beordert, um auch seinen linken Flügel mehr zu sichern, zwey 
Divisionen mit zwey Kanonen nach Drunkelsbergen, eine nach 
Eisenberg. 

Die nunmehrige Stellung sämmtlicher Truppen des zwey- 
ten Corps erscheint im Plane mit grüner Farbe. Die in den Ge- 
il, holzen R stehende Truppe ist von Beniffgen dorthin gerückt. 

Der Commandant des ersten Corps hat indessen von 
*• Seinen jetzt bey /und dem Kreutzhard- Höfe stehenden Infante- 

Pp * 
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tfcrie- und Cavallerie -Abtheilungen die Nach) icht erhallen, dafs 
derFeiud auf dieser Seite sich nur schwach zeige. Durcli diese Nach- 
richt für seiuen rechten Flügel beruhigt , beschliefst er mit dem 
gröfsten Theile seiner Truppen die Höhe Q anzugreifen. Zu diesem 
Ende läfst er acht Kanonen auf der Kuppe k auffahren, stellt ein 
Bataillon auf die Kuppe /, welches hundert Tirailleurs nach m 
yorschickt , und bleibt mit vier Bataillons und vier Cavallerie-Di- 
visionen so lange hinter den Kuppen k und /, bis durch das iak 
aufgeführte Geschütz das Feuer des feindlichen geschw ächt worden. 
Hierauf läfst er seine Truppe links abmarschiren,und formü t seine 
Infanterie in n , seine Cavallerie in o, welche Truppen, so bald sie 
formirt sind , den Angriff auf Q ungesäumt unternehmen. Bey die- 
sem Angriffe rückt die Infanterie so schnell wie möglich, ohne zu 
feuern, gerade auf die Höhe Q; die Cavallerie hat den Befehl, die 
feindliche anzugreifen, und dann der Infanterie in Flanke und Bü- 
cken zu fallen. Zu Erleichterung dieser Angriffe brechen die hun- 
dert Tirailleurs von m gegen Q vor, welche das Bataillon nach 
Umständen unterstützt oder aufnimmt $ zu gleicher Zeit macht, 
um den Feind auf allen Puncten zu beschäftigen , die ganze Linie 
der Plänkler einen Anfall , die Kanonen bey k verdoppeln ihr 
Feuer. 

Im Plane erscheint die Stellung sämmtlicher Truppen de« 
ersten Corps vor dem Angriffe mit gelber Farbe. 

Die Cavallerie-Truppe p besteht aus den bey Attershausen 
und d gestandenen Feldwachen 5 sie schickt Patrullen auf Erbisho- 
fen , welche die Fläche zwischen Beningen und R beobachten. In 
q und r stehen zwey Escadrons Cavallerie. Hawangen , Ungerhau- 
sen , Schweighausen und Holzginz sind von der zuerst dahin ge- 
rückten Infanterie besetzt. Die Plänkler zwischen m und «mit ih- 
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ren Unterstützungen bestehen aus dem gröfsten Theile der in der 
ersten Stellung auf Vorposten gewesenen Cavallerie. 

Durch den Aufmarsch der Bataillons beyn wird der Com- 
mandant des zweyten Corps genothiget, die Stellung seiner Trup- 
pen zu verändern, und zu Sicherungsanstalten auf den Fall eines 
Rückzuges veranlagst. Die veränderte Stellung erscheint im Plane 
mit einfachen, braun angelegten Linien. Auf dem rechten Flügel 
stehen drey Cavallerie - Divisionen , eine Escadron zwischen dem 
linken Flügel der drey Bataillons und dem Gehölze 0. Zur Siche- 
rung des Rückzuges hat der Commandant von dem hinter 0 ste- 
& T» henden Bataillon drey Compagnien in die Theile iSund T des Dor- 
fes Berg, eine nach Beningen beordert, nach welchem letztern 
Orte auch die zweyte Escadron der vierten Cavallerie - Division 
marschirt, welche den Auftrag erhält, der Cavallerie o, wenn sie 
vorrückt, in die Flanke zu fallen. Um sich zugleich auch Me- 
mingens zu versichern, wird eine Compagnie der bey Drunkels- 
bergen stehenden zwey Divisionen dahin zurück zu marschiren 
befehliget. 

Es wird angenommen, dafs der Angriff von n , o und m 
gegen Q gelinge , und dafs die Bataillons sich allmählig gegen S 
und T zurück zu ziehen genothiget werden. Diesen Rückzug müfs- 
ten die Bataillons , wenn die Cavallerie o zu sehr das Ueberge- 
wicht bekommen sollte, in Masse geschlossen vollführen. Zwi- 
schen T und S stellen sie sich wieder auf, und halten sich 
daselbst so lange, bis das Geschütz und die Cavallerie die erste 
Brücke passirt haben , worauf auch sie unter Deckung der in T 
und S stehenden Compagnien sich zurück ziehen , welche letztere , 
von den zwey noch hinter o verbliebenen Compagnien unterstützt, 
so lange ihre Posten behaupten , bis die Bataillons Memingen er- 
reichen. 
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Die In /?, 0, P y bcy Drunkelsbergen und Eisenberg ste- 
henden Abtheilungen und Compagnien richten sich in ihren Be- 
wegungen nach der Haupttruppe. 

Nachdem das zweyte Corps sich auf diese Art durch Me- 

mingen gezogen, nimmt es wieder die zuerst innegehabte Stellung 

bey A\ das erste hingegen , welches, so bald der Angriff gelingt , 

und der Feind aus R und 0 vertrieben ist , sein Geschütz aus k 

hat vorrücken lassen, stellt sich auf der Höhe Q t besetzt Drun- 

kelsbergen und Eisenberg , und zieht seine Vorposten - Linie von 

Musbach über Erbishofen und ßeiringen, von da auf der rechten 

Seite des Baches über Berg, Kienersberg und Heimerdingen» 

Die Vorposten des zweyten Corps erstrecken sich von B 
« 

über d C, längs den Mühlen nach Amedingen, und von da ge- 
gen den Send-Hof. Das Siechenhaus wird mit einem starken Piket 
besetzt. In diesen Stellungen verbleiben beyde Theile die Nacht. 
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